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Was wird deutſchland zahlen? 


Nach der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes war die 


erſte Frage die, wie die Induſtrie des Ruhrgebietes 


wieder in Gang gebracht werden kann. Beſonders die Frage 
er Finanzierung der Kohlenlieferungen auf Reparations⸗ 

rechnung iſt brennend. Die Zechen können ihre Arbeiter nicht 

eutlohnen, wenn fie für ihre Produkte keine Bezahlung erhalten. 
te Reichsregierung erklärt ſich außerſtande, zu bezahlen. 

Was ſoll nun werden? Zunächſt gar nichts. Die Werke ſtehen 
ill und die Arbeiter find brotlos. 

A Eine noch weit ſchwierigere Frage iſt die allgemeine 
eparationsfrage, deren Löſung bisher noch völlig unklar iſt. 
elgien hat ſeine vor einigen Monaten gemachten Vor⸗ 
chläge der Reparationskommiſſion zur Prüfung eingereicht, 

und Frankreich hat darein gewilligt. Dieſe Tatſache iſt auf 

lr Einſtellung des paſſiven Widerſtandes zurückzuführen. Be⸗ 
anntlich hatte Poincaré eine Prüfung dieſer Vorſchläge bisher 
mit der Begründung abgelehnt, daß, ſolange der deutſche 

Widerſtand andauert, alle derartigen Beratungen zwecklos 

eien. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat zwar alle Ver⸗ 

ſprechungen beiſeite ſchieben können, die er inbezug auf 
eutſchland an die Aufgabe des Widerſtandes geknüpft hatte, 
aber gegenüber dem belgiſchen Verbündeten iſt ihm das offen⸗ 
ar doch nicht möglich geweſen, und ſo hat er denn, wenn 
auch widerwillig und ſicherlich mit ſtillen Vorbehalten, in 
tejem Falle bei ſeinem Worte bleiben müſſen. Für aus⸗ 
chweifende Hoffnungen iſt darum gewiß kein Grund vor⸗ 
anden, aber wenn es im Augenblick überhaupt eine noch ſo 


entfernte, noch jo geringe Möglichkeit gibt, zu einer Verſtändi⸗ 


gung zu gelangen, dann ſcheint ſie hier gegeben zu ſein. 
Jedenfalls verdient dieſe Möglichkeit ſehr viel ernſtere Auf⸗ 
merkſamkeit, als der Plan des Generals Smuts und als alle 
eſchlüſſe der britiſchen Reichskonferenz, die, wenn ſie über⸗ 
aupt praktiſche Formen annehmen ſollten, Frankreich ſchon 


aus Preſtigegründen niemals wird Wirklichkeit werden laſſen. 


Welches iſt der ſachliche Inhalt des belgiſchen Planes? 
wird eine Kapitalſchuld von 50 Milliarden Goldmark 
angenommen (urſprünglich hatte man ſich mit 40 begnügt). 
ie Verzinſung dieſes Betrages ſoll entweder 6 9% betragen, 
wobei Deutſchland ſelbſt für die Amortiſierung zu ſorgen 
hätte, oder 5 % + 1% Amortisation. Auf dieſer Baſis 
wird eine Jahresleiſtung von 2870000000 Goldmark be⸗ 
rechnet, die durch Beteiligung an der deutſchen Induſtrie auf 
3120000000 Mark ſteigen würde. Dieſe Jahresleiſtung 
ſoll nun in folgender Weiſe aufgebracht werden: 
A. Eiſenbahnüberſchuß .... ... 1 000 000 000 M. 
B. Monopole 
tte 0000000. 
C Diese, 
Branntwein 50000000 „ 
Wein BE 5000000 „ 
. Sonſtiger Alkohol.... 600000000 „ 
Zucker „ „ „„ e 180000000 , 
Salz en eee 
. Streichhölzer . . 20000000 , 
Elektriſche Beleuchtungs⸗ 
5000000 „ 


gegenſtände 
340 000000 „ 


D NN DD 


C. Sachlieferungen 


Total... 2 870 000 000 M. 
Hierzu 25 % Anteil an den Er: 
trägniſſen der deutſchen Ind. 250000000 „ 


3 120 000 000 M. 


Ein Vergleich 25 belgiſchen Vorſchläge mit dem Plane, 
en die Cuno⸗ Regierung in ihrer Juninote ent⸗ 
wickelte, drängt ſich auf, obgleich natürlich dieſer Plan in⸗ 
ſolge der ſeither eingetretenen deutſchen Wirtſchaftskataſtrophe 
nicht mehr voll beſtehen bleiben kann. Die damalige deutſche 
egierung bot ebenfalls die Einnahmen der Eiſenbahnen zum 
fande an, berechnete jedoch deren Erträgnis nur auf die 
Hälfte, nämlich auf 500 Millionen. Andererſeits ſchlug 
Deutſchland damals gegenüber der 25 prozentigen Beteiligung 
an der deutſchen Induſtrie, wie ſie von Belgien geplant wird, 
eine öprozentige Bürgſchaft der geſamten deutſchen Wirtſchaft 
vor, die 500 Millionen einbringen ſollte, alſo doppelt ſo viel 
als der entſprechende belgiſche Poſten. In Übereinſtimmung 
mit Brüſſel ſah auch die deutſche Regierung gewiſſe Mono⸗ 
pole vor, die jedoch nur auf 200 bis höchſtens 600 Millionen 
Wat wurden, während der belgiſche Vorſchlag aus dieſen 
aßregeln nicht weniger als 1530 Millionen glaubt errechnen 
zu dürfen. Hier liegt der wichtigſte Unterſchied zwiſchen den 
beiden Plänen. Auf der anderen Seite ſchien Deutſchland 
amals bereit zu ſein (wenigſtens gewann man in Londoner 
politiſchen Kreiſen dieſen Eindruck), über die Brüſſeler Schätzung 
er 340 Millionen aus Sachlieferungen erheblich hinauszu⸗ 
gehen. 
Der engliſche Standpunkt nimmt, wie der Lon⸗ 
doner Berichterſtatter der „D. A. Ztg.“ meldet, zwiſchen 
eiden Plänen ungefähr die Mitte ein. In bezug auf die 
ſenbahnen neigt man hier zur deutſchen, in bezug auf die 
Nonopole zur belgiſchen Berechnung. Aber die Schwierigkeit 
liegt natürlich vor allem in der Feſtſetzung der Schuldſumme 


»Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Der politiſche Himmel in Warſchau. 


Die bevorſtehende Umgeſtaltung des Kabinetts. Generalitreif in Lodz. 


Miniſterpräſident Witos hält ſeit mehreren Tagen Beratungen 
ven 5 8 = Aus Lodz wird unter dem 25. Oktober gemeldet: 


mit den Vertretern der Mehrheits parteien ab über die 
Geſtern abend wurde der Generalſtreik in der Textilinduſtrie 


Neubeſetzung einiger Miniſterpoſten. 
Naue Kombinationen. des Lodzer Bezirks proklamiert. Die Arbeiter fordern eine Lohn; 
erhöhung von 122 Prozent. 


Die jüdiſche Zeitung „Naſz Przeglad“ vermerkt ein Gerücht, nach Agger in e een aich die Teittianhelter in Tenne 


dem der Sejmmarſchall den Linksparteien die Bildung einer 850 28 g 
. t Links⸗Mi Die Zdunska Wola und Pabianice. In Lodz ſelbſt ſtreiken auch die 
neuen Mehrheit dun ene Mitte gemacht haben ſol. Die Metallarbeiter. Auch im Bezirk Czenſtochau wird geſtreikt. 


„Wyzwolenie“⸗Gruppe ſoll darauf erllärt haben. Voraus⸗ 
Der Eiſenbahnerſtreik. 


Da fei für fie der Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
Ut os. 
Die polniſche Volkspartei verlangt Durchführun 
No 8 chf 8 Uebergreifen des Eiſenbahnerſtreiks auf die 
Direktionen Warſchau und Radom. 
Im Laufe des Mittwoch dehnte ſich der Eiſenbahnerſtreik auch 


der Agrarreform. 
In einer Sitzung der dun der „Piaſt“⸗Gruppe wurde 

auf den Warſchauer Direktionsbezirk aus. Es ſtreiken namentlich die 
Lokomotivführer in Piotrkow und Czenſtochau. Am Nach⸗ 


nach einer Rede des Landwirtſchaftsminiſters Oſiecki und nach län⸗ 
gerer Ausſprache eine Entſchließung angenommen, in der gejagt 
wird: Die Fraktion nimmt die Erklärungen des Landwirtſchafts⸗ 
ese 75 ns 9 55 N nes 1 7 ae mittag zeigte ſich der Streik auch im Direktionsbezirk Radom, wo 
Neben 92 4 beiden Hluſern des Parlaments a ngenom men die Maſchiniſten in Cheim ſtreikten. Die Eiſenbahnverwaltung 
; R of RR 7 of itoli bemühte ſich, den Perſonen⸗ und Warenverkehr zwiſchen Warſchau 
wird. Dieſe Entſchließung wurde von mehreren Mitgliedern der ' I 
Fraktion dem Miniſterpräſtdenten überreicht. und den einzelnen Landesteilen, beſonders im Intereſſe der Lebens⸗ 
mittelverforgung. die bereits gefährdet iſt, aufrecht zu erhalten. An 
einzelnen Stationen haben ſich zahlreiche Waggons mit Kartoffeln 
angehäuft, die in großer Gefahr ſind, zu verderben. Dieſelbe Gefahr 
liegt auch für andere Lebensmittel vor. Vorläufig iſt die Aufrecht⸗ 


Korfanty und Wachowiak. 2 
In Warſchau trafen die Abgeordneten Korfanty und Wachowiak 

erhaltung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Warſchau und Krakau noch 
geſichert. 


ein. Im Zuſgmmenhang damit tauchte in politiſchen Kreiſen das 
Gerücht auf, Korfanty hätte eine Kandidatur Wachowiaks 
für den Poſten des ſchleſiſchen Wojewoden vorgeſchlagen. 
Auch Stationsbeamte und Zugführer ſtreiken. 
In Krakau haben ebenſo wie in Nowy Sacz und Tarnow die 
Stationsbeamten und die Zug führer ih dem Streik 


Da Wachowiaks Ausſcheiden aus dem Vorſtand der Nationalen Ar⸗ 
angeſchloſſen. Auch die Heizer haben an dieſen Orten die Arbeit 


beiterpartei zu erwarten iſt, wird jetzt über die Neuwahl des Vor⸗ 
ſitzenden beraten. Die meiſten Ausſichten ſoll der Abgeordnete Ludwig 

niedergelegt. Augenblicklich wird der Verkehr mit Hilfe von Militär 
aufrecht erhalten. Es verkehren nur Perſonen⸗ und Lebensmittelzüge⸗ 


Waſszkiewicz haben. 
Roman Dmowski über die Lage. 
Roman Dmowski, der jetzt immer wieder als künftiger Außen⸗ 
miniſter genannt wird, äußert ſich in der legten Nummer der „Myst 
Narodowa“ über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Er ſpricht 
as In großen aht die e denen die eg gegenwärtig zu Im Bezirk Lemberg 
ämpfen hat, und fagt: „Eine Regierung, die den Staat aus dieſer l \ 2 5 
ſchwierigen Lage befreien will, kann ſich ihre Anhänger nicht auf dauert der Streik der eee fo daß der Zug 
Koſten des Staatsſchatzes kaufen. Sie muß ihre Ausgabe auf das verkehr ſtark eingeſchränkt it. Die Maſchinen werden von Eifen- 
zur Auftechterhaltung und zur Fortentwicklung des ſtaatlichen Lebens] bahningenieuren, höheren Beamten und den Soldaten des Kra⸗ 
notwendige Mindeſtmaß beſchränken und von der Bevölterung vers kauer Eiſenbahnregiments bedient. Unter den Eiſenbahnern ſoll 
eine Tendenz zur Beendigung des Streikes bemerkbar ſein. Im 
Kohlenbecken von Sosnowice fordern die Bergleute eine Erhöhung 
von 180 Prozent. 4 
Die Entlaſſung von Eiſenbahnern. 
Wie wir mitteilten, hat das Eiſenbahnminiſterium die Ent⸗ 
laſſung von 7000 Eiſenbahnern angeordnet. Polniſchen 


langen, daß fie ſofort die erforderlichen Laſten auf ſich nimmt. Das 
Blättern zufolge ſollen von der Entlaſſung betroffen werden: 


t. freilich kein Weg. auf dem man Popularität gewinnt, und daher 
muß eine Regierung, die dieſen Weg betritt, auf die ſtarke und 

1. Untertanen fremder Staaten (Ausländer) nichtpolniſcher Nationa⸗ 
lität mit dem 30. November d. Js., 2. Untertanen fremder Staaten 


dauernde Unterſtützung durch die öffentliche Meinung und durch alle 
die rechnen, denen die Zukunft des Vaterlandes am Herzen liegt und 

polniſcher Nationalität mit dem 31. Januar 1924, ſofern die erſteren, 
wie auch die letzteren in den angegebenen Terminen nicht den Beweis 


die ein Verſtändnis haben für die Grundbedingungen des ſtaatlichen 
erbringen, daß ſie die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben. 


Lebens. Sonſt kann eine ſolche Regierung ihre Aufgabe nicht erfüllen. 
Perſonaländerungen im Außenminiſterium. 
Im Laufe des Januar des Jahres 1924 ſoll auch das Dienſtverhältnis 
mit den Eiſenbahnangeſtellten gelöſt werden, die vor einer beſonderen 


Zum Chef der N des Außenminiſte⸗ 
riums wurde an Stelle des von dieſem Poſten enthobenen 
Prüfungskommiſſion nicht den Nachweis erbringen, daß fie die pol⸗ 
niſche Sprache genügend beherrſchen. 


Juljan Eukaſzewicz der bisherige Vorſitzende der wen 
ruſſiſchen Repatriationskommiſſion Konſtanty Skrzynski 
ernannt, zum Vorſitzenden 44 polniſch⸗ruſſiſchen Repatriations⸗ 
Milliardenunterſchlagungen bei der Eiſenbahn. 
Die Lemberger Polizei kam auf die Spur rieſiger Unter ⸗ 
ſchlagungen, die ſeit einem Jahre zum Schaden der Eiſenbahn 


fommiffion Herr Kuligowski. 
Konferenz der Mehrheitsparteien. 
In Warſchau > beim Finanzminiſter Kucharski eine 
durch einen Eiſenbahn⸗Magazinverwalter und drei Mithelfer verübt 
worden waren. Der Magazinverwalter hat, wie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, Benzin im Werte von Milliarden ver 


Verſammlung der Vertreter der Mehrheitsparteien, unter ihnen 
Dmowski und Korfanty, ſtatt. Es wurde über die Frage 

untreut. Außer ihm wurde auch ein Eiſenbahnchauffeur und zwei 
andere Angeſtellte in Haft genommen. 


der Emiſſionsbank und über die Valoriſation der Steuern 
Fe Der Standpunkt des Finangminiſters ſoll von der 
erſammlung nicht geteilt worden ſein. Man iſt der Anſicht, 
daß für die 3 der Steuern nicht eine abſtrakte ld» 
Entwurf eines Preſſegeſetzes. 

Der Innenminiſter reichte dem Sejmmarſchall den Entwurf 

eines Preſſegeſetzes ein. Der Entwurf regelt in 11 Abteilungen 

und 80 Artikeln in erſchöpfender Weiſe die Preſſeverhältniſſe im 


einheit, ſondern r Index der Lebensunterhaltskoſten oder 
ein Multiplikator auf Grundlage der Großhandelspreiſe dienen 

polniſchen Staate und ſoll im Sinne der Beſtimmungen des 
Artikels 105 der Verfaſſung die Preſſefreiheit garantieren. 


könne. g % 
Hilton Young bei Witos. 
Der Miniſterpräſident empfing am Mittwoch in einer längeren 
Audienz den engliſchen Ben erater Hilton Moung, der mit 
Der Teuerungsmultiplikator für Privatangeſtellte. 
Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Hilfe Smölski ver⸗ 
ſandte an alle Reſſortminiſter den Entwurf eines Geſetzes, wonach 


ſic Sekretär Herrn Penſon erſchienen war. Witos informierte 
ich über den Verlauf der Arbeiten in Finanzangelegenheiten. 

bei der Erhöhung der Gehälter der Privatangeſtellten der Teue⸗ 
rungsindex angewendet werden ſoll. 


Finanzminiſter und Finanzrat. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In einer der letzten Beſprechungen 
des Sejmmarſchalls mit dem Miniſterpräſidenten 
und dem Finanzminiſter wurden Finanzangelegen⸗ 
heiten beſprochen. Der Seimmarfhall regte die Schaffung eines 
Finanzrates beim Finanzminiſterium an. Finanzminiſter 
Kucharski ſprach ſich dagegen aus. Er befürchtet von einer folchen 
Maßnahme Schädigung der Autorität des Finanzminiſteriums. Die 
Wurzeln der Aktion ſollen in Krakau zu ſuchen ſein. Die dortigen 
Konſervativen treten mit großem Nachdruck für die Schaffung einer 
ſolchen beratenden Stelle beim Finanzminiſterium ein. 


ſelbſt. Der belgiſche Vorſchlag von 50 Milliarden entſpricht 
der Marimalziffer des Januarplans von Bonar Law, 
den Poincaré bekanntlich glatt abgelehnt hat. Hieraus ſind 
dann die engliſch⸗amerikaniſchen Anregungen auf Einſetzung 
einer Schätzungskommiſſion hervorgegangen, die aber von 
Frankreich ebenfalls abgelehnt wurden. Man glaubt nun in 
London darüber unterrichtet zu fein, daß gewiſſe belgiſche 
Juduſtriekreiſe auf dieſen Vorſchlag in etwas veränderter Form 
wieder zurückgreifen und eine Art von Inventaraufnahme des 
gegenwärtigen deutſchen Nationalbeſitzes vorſchlagen wollen. 


Poincaré ſeinerſeits hält bekanntlich an den 
132 Milliarden des Londoner Ultimatums feſt, eine Ziffer, 
die von Curzon in feiner Rede vor der Reichskonſerenz als 
ganz unmöglich bezeichnet wurde (auch ein charakteriſtiſcher 
Zug der engliſchen Reparationspolitik: auch zur Zeit des 
Londoner Ultimatums war Curzon engliſcher Außenminiſter). 
Auch Poincaré weiß natürlich, daß dieſe Ziffer unmöglich iſt, 
aber er will ſie (durch Tilgung der C⸗Bons) nur im Ver⸗ 
hältnis zu den franzöſiſchen Schulden gegenüber England ver⸗ 
mindern. Die praktiſche Durchführbarkeit auch der belgiſchen 


/ 


Vorſchläge hängt alſo letzten Endes von der Regelung der 
Schuldenfrage ab. f 

Vom engliſchen Standpunkt aus kommen jedoch auch 
noch andere Erwägungen in Betracht. Die Grundtatſache, 
daß alle deutſchen Leiſtungen nur aus dem Überſchuß der 
Ausfuhr von Waren (und Arbeitsleiftung) über die 
Einfuhr hervorgehen können, wird jetzt zwar wohl allgemein 
anerkannt, aber man iſt ſich auch darüber klar, daß auch eine 
Anleihe ſchließlich nichts anderes als einen Vorſchuß auf den 
künftigen Ausfuhrüberſchuß bedeuten würde. Es hat ſich aber 
deutlich gezeigt, daß die verantwortlichen Londoner Kreiſe jene 
Grundtatſache theoretiſch zwar zugeben, fie aber in der Praxis 
als eine große Gefahr für das engliſche Wirtſchaftsleben 
betrachten. Unter dieſem Geſichtspunkt wird England zweifel⸗ 
los das Bedürfnis fühlen, die belgischen Vorſchläge im einzelnen 
ſehr genau auf ihre mögliche Wirkung nachzuprüfen. Immer⸗ 
hin bedeutet das belgiſche „Eingreifen inſofern einen Erfolg, 
als damit zum erſtenmal eine Reihe von Berührungspunkten 
einerſeits zwiſchen den Alliierten unter ſich und dann auch 
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland gegeben ſind. 


— — 
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und nicht in den Verkehr kommen. Das Geſetz 


Der Juſtizminiſter über die 
Unantaſtbarkeit des Senators Hasbach. 


Im Senat wurde über den dringenden Antrag des 
A bg. Szezeponik betr. die Verletzung der Abgeordnetenimmunität 


| + Vofener Tageblalkt. > 


der Lehrer zur VII. Gruppe zugezählt und in dieſer Gruppe 
bleibt er bis Ende ſeiner Dienſtzeit, alle 3 Jahre um eine Stufe 
Die Zahl der Punkte in jeder Stufe dieſer 
Gruppe beträgt: a—600, b—660, 720, d--780, e840 und 
Außerdem erhält der Lehrer einen Teuerungszuſchlag 
(dodatek regulacyjny) von 70 Punkten monatlich. Für jedes Fa⸗ 
miltenmitglied (Frau und Kinder), jedoch nicht mehr als für 


höher ſchreitend. 
1900. 


des Senators Hasbach durch eine Hausſuchung. Nach Verleſung des 5 Mitglieder, werden 45 Punkte zugerechnet. 


Antrages durch den Sekretär und nach der Begründung der Dring⸗ 
lichkeit durch Senator Szozeponik ergriff der Juſtizminiſter 
Nowodwors ki das Wort: Ich verwahre mich von vornherein 
gegen gewiſſe Vorwürfe, die der Staatsanwaltſchaft gemacht wurden 
und die in dieſem Falle viel zu weit gehen. Was die Sache ſelbſt 
anbetrifft, ſo wurde, um genauere Informationen zu erhalten, ein 
Der Miniſter erklärt 
weiter, daß zu ſeinem großen Bedauern tatſächlich eine Haus⸗ 
ſtattgefunden hat. 
Dies geſchah infolge einer Auslegung des im früheren preußiſchen 
Anteil verpflichtenden preußiſchen Geſetzes, die nach Anſicht des Staats⸗ 


perſönlicher Delegierter nach Stargard geſchickt. 


ſuchung bei dem Senator Hasbach 


anwaltes mit der polniſchen Verfaſſung nicht im Widerſtreit ſtand. 


Die Auslegung war nach Meinung des Miniſters im gegebenen Falle 
nicht begründet. Im Namen der Regierung ſpricht er ſich für 


die Dringlichkeit aus. Die Dringlichkeit wurde angenommen und die 
Sache der Rechtskommiſſion überwieſen. ; 


Die Mittwochſitzung des Senats 


begann mit einer Anſprache des Marſchalls, der auf die Explo⸗ 
ſionskataſtrophe in der Warſchauer Zitadelle hinwies und das Mit⸗ 
gefühl des Senats mit allen, die von dieſer Kataſtrophe betroffen 
wurden, ausſprach. Die Senatoren hörten die Anſprache ſtehend an. 


Dann berichtete Senator St. Karpinaski über die Ar⸗ 
beiten am Boden⸗ und Gebäudeſteuergeſetz. 


Als Referent der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion gab Senator 
Buzek ein Bild der Finanzwirtſchaft des Staates 
im dritten Quartal 1923 und einen Ausblick auf das vierte 
Das Wichtigſte ſei die Sanierung des Eiſen⸗ 


Quartal. 

bahnweſens. Im Ausſchuß iſt eine Sparſamkeitskommiſſion 

575 die Eiſenbahn eingeführt worden. Außerdem wurden zwei 
orſchläge gemacht. 


der Eiſenbahnwirtſchaft. 2. Nach dem Beiſpiel Oſterreichs die 
Meinung eines ausgezeichneten engliſchen Fachmannes 
einzuholen, der einige Monate in Hſterreich geweilt hat und ein 
umfangreiches Referat ausgearbeitet hat, deſſen ſich die öſter⸗ 
reichiſche Regierung bei ihrer Eiſenbahnreform bedient. Zweifel⸗ 


los wird man nicht um eine Erhöhung der Tarife herum⸗ 


kommen. In der Kommiſſion wurde hervorgehoben, daß eine 
Reiſe im Eilzug 3. Klaſſe in Polen 18 Mal billiger iſt als in der 
Schweiz, 9 Mal billiger als in der Tſchechoſlowakei, Italien und 
Belgien, 7 Mal billiger als in Frankreich und 5 Mal billiger alg 
in Oſterreich. Es wird unvermeidlich ſein, daß ſich die Regie⸗ 
rung noch einige Male um Zuſatzkredite im vierten Quartal an 
das Parlament wenden wird. 

Senator Kalinowski von der Wyzwolenie unterzieht die 
Regierungspolitik auf allen Gebieten einer Kritik und erklärt, daß 
feine Partei gegen das Budgetproviſorium ſtimmen wird. Sena⸗ 
tor Körner (Jüdiſcher Klub) iſt der Anſicht, daß Polen eine 
aktive Handelsbilanz hat, man ſpreche jedoch davon, daß die durch 
den Export erworbenen Valuten in irgend einem L 2 
er die Per⸗ 
ſonalausweiſe verurſacht uns ungeheuren Schaden. 


Die Beſoldung der Lehrer. 


Das vom Sejm endgültig angenommene Beamtenbe fol» 


dungsgeſetz enthält über die Beſoldung der Lehrer 


e Beſtimmungen: ; 
Es find 16 Gruppen vorgeſehen, und in jeder Gruppe 
7 Stufen, nach denen die Höhe des Gehalts in Punkten 
wer mit voller Ausbildung 


unkten verſetzt. Alle 8 re 
rückt er dann automatiſch in die ae e Stufen: > 

und 450 Punkte. Nach 15 Jahren Dienſt geht er in die 
VIII. Gruppe über, wo er in jeder Stufe ebenfalls drei Jahre 
dienen muß. Die Zahl der Punkte in den einzelnen Stufen be⸗ 
trägt: a—480, b—520 und c—560. Nach 24 Dienſtjahren wird 
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Silveiter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(29. Tortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


imlich 1. eine Kommiſſion von 
Sachverſtändigen zu bilden zur Prüfung und Verbeſſerung 


Land, oder den Gegenwert von 15 Punkten. 


verpflichtet, 30 Stunden in der Woche zu unterrichten. 


verbleiben in denſelben 


chlungsgruppen weiter. 


in fremden Staaten fin Kongreßpolen vor dem 1. Oktober 1917) 
nur für 6 Monate. 
Gruppe oder Stufe findet zweimal im 


Jahre: am 1. Januar 


und 1. Juli, ſtatt. Der Wert eines Punktes beträgt am 1. Okto⸗ 
Um den Lehrern die Berechnung ihres 


ber d. Is. 11600 M. 
Gehaltes zu erleichtern, führen wir ein Beiſpiel an: Lehrer N. N. 


dient 21 Fahre, beſitzt kein Land, iſt verheiratet, hat zwei Kinder 


und leitet eine zweiklaſſige Schule. Er gehört zur VIII. Gruppe. 
Am 1. Oktober 1917 hatte er 15 Dienſtjahre, alle 8 Jahr, 


9 
6 Monaten, d. h. für dieſe Zeit werden ihm 2% Jahre ange⸗ 


rechnet + 6 Jahre Dienſt im polniſchen Staate = 81% Jahre, 


dies entſpricht der Stufe C, d. i. 560 Punkten ＋ 70 Punkte 
Teuerungszulage . (35445) 185 Familienzulage ＋ 15 — für 


Land + 15 — für die Leitung der Schule, zuſammen 795 Punkte 


x 11600 Mk. = 9220000 M. Dieſe Summe entſpricht der 
Teuerung am 15. September. In Zukunft wird der Wert der 
Punkte gemäß der Teuerungszunahme erhöht. 


Um die Neuorgauiſierung des Schulweſens 
der Minderheiten. 


Abg. Grünbaum brachte im Sejm einen Geſetzentwurf 


über die Organiſierung des Volksſchulweſens für 
die nationalen Minderheiten ein. Wir veröffentlichen 
daraus die folgenden wichtigeren Artikel: 

Art 1. In Gemeinden, in denen ſich min de ſtens 30 Kin⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alter befinden, die zu einer und 
derſelben nationalen oder konfeſſionellen Minderheit EL 
müſſen beſondere d Schulen mit Unter⸗ 
richtsfächern in der Sprache der betreffenden 
Minderheit eröffnet werden. 

Art. 2. Die öffentlichen Minderheitenvolksſchulen werden in 
das allgemeine . einbezogen und unterliegen den Schul⸗ 
vorſchriften ſowie Oberaufſicht des Staates, ſofern das der⸗ 
zeitige Geſetz die Frage nicht in andere mSinne regelt. 

Art. 3. Der Unterricht der polniſchen Sprache 
wird in den Minderheitsſchulen verpflichtend ſein. Im Pro⸗ 
gramm dieſer Schulen wurden die beſonderen Bedürf⸗ 
niſſe der betreffenden Minderheit berückſichtigt 
werden. i 

Wenn die Eltern der zu den verſchiedenen Minderheiten: 

ppen gehörenden Kinder hinſichtlich der Unterrichtsſprache und 
des Lehrprogramms jedoch verſchiedener Anſicht — „werden be⸗ 
ſondere Schulen für die einzelnen Gruppen gebildet, die jedoch 
nicht weniger als 30 ſchulpflichtige Kinder zählen müſſen. 

Art. 4. Um die Zahl der Ipflichtiger Kinder in den Ge⸗ 
meinden, in denen nationale Minderheiten wohnen, feſtzuſtellen, 
e alljährlich Verzeichniſſe der Kinder angelegt und 

rtlärungen der Eltern bzw. der Vormünder hinſichtlich 


der \ nationalen und konfeſſionellen Zugehörigkeit abgegeben 
werden. . 
Art. 6. Für jede Schule ſoll ein Schulfürſorgeaus⸗ 


Art. 8. Die Minderheitsſchulen erhalten die ihnen aus dern 
n und von den Selbſtverwaltungsbehörden zukommen⸗ 
n elder. 5 
Art. 11 handelt über den Bau von Minderheitsvolksſchulen. 
e 2805 en ee de in er er 
len e i er ür 8 inver⸗ 
nehmen mit dem Betzirksſchulkomitee. . 
Art. 13. Die Oberaufſicht über die Minderheitsſchulen 
obliegt dem Unterrichtsminiſterium, dem die Durchführung des 
Geſetzes anpertraut wird. 


Allerdings, als jetzt die Sonne als goldgelbe Scheibe in 
dieſes Waſſer tauchte, rings umher unzählige Segel in allen 
Farben erglitzerten und die Wellenkämme ſilbern glänzten, 
da war auch der Rieſenfluß von majeſtätiſcher Schönheit. 

An den großen Piers machte der Dampfer feſt. Ein 
Gewimmel bunteſten Lebens am Ufer. Schreiende zerlumpte 
Zeitungsjungen, die ſich mit unglaublicher Gewandtheit in 


In ſolchen Stunden ärgerte er ſich über Schlüter! Ja, die 5 Droſchken, auf die Trambahnen ſchwangen, 


der konnte vergnügt ſein! Den koſtete die Reiſe ja nichts, und das a 


was kümmerte es den, wenn ſchließlich nichts herauskam. Er 
hatte getan, was er gekonnt, ihn traf keine Schuld! 
Schlüter ſchlug ihm auf die Schulter. 

„Nicht den Kopf hängen laſſen, ſondern genießen, was 
zu genießen iſt. Was nutzte die halbe Million dem Fräulein 
ruhns, wenn der Konkurs kommt.“ N 

„Sie wiſſen?“ 
Er hatte nie mit dem Kommiſſar darüber geſprochen. 


5 ommende Schiff erkletterten und einander den Rang 
abliefen, elego cke Equipagen mit Kreolen und ſchwarzäugigen 
Meſtizen als Kutſcher in prunkender Livre, klingelnde Tram⸗ 
bahnen, Ordnung heiſchende Poliziſten, eilige Gepäckträger 
der großen Hotels. Dann wieder auf den Pfeilern der Bö⸗ 
ſchung ein zerlumpter, unglaublich zerfetzter Atorrante, einer 
dieſer für die Stadt charakteriſtiſchen gutmütigen Faulenzer 
die nicht einmal die Energie zum Verbrechen haben. Dann 
Droſchken, deren Lenker bisweilen verzweifelte Galgengeſichter 


„Ich weiß natürlich, was in Bremen jeder Spatz von den tragen und auch manchmal mit böſem Gelichter unter einer 


Dächern pfeift, und ich weiß auch, daß Sie hier Hilfe finden. 
Sn 85 ſpreche ich mit Don Hieronimo.“ 
ie?“ | 


Schlüter lachte. 
„Natürlich kenne ich ihn — ja, wenn man fo feine dreißig 


Decke ſtecken. 

Hellerleuchtete Avenidas, noch am ſpäten Abend offeen 
Läden mit prunkenden Schaufenſtern, elegante Damen und 
Herren, wie ſie Paris nicht modiſcher kleiden kann, und da⸗ 
neben bitterſte Armut. Ein Gemiſch aller Völker und Sprachen. 


Jahre Verbrecherperſolgung auf ſeinem Rücken hat, kennt Italieniſch und Spaniſch in den Straßen, unten am Hafen 


man ſo manchen!“ 
Zwei Wochen ſpäter näherte 


1 


Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch, Däniſch, Holländiſch, ſchwirrte 


ſich der Dampfer La. Plata. es durcheinander im Veſtibul und an der Office des Hotel 


Es war eine ſchöne, raſche Fahrt geweſen und doch nicht fo | Pabellon, zu dem Dr. Schlüter mit ſicheren Schritten ſtrebte. 


. wie ſonſt vor dem Kriege dieſe Reiſen waren. 


uch über den Paſſagieren hing unheilſchwer die Valuta. damals darin G 


„Nicht billig, aber gut, und ich bin abergläubiſch. Habe 
l fi gehabt, und ſchließlich: billig iſt I Buenos 


Es grämte Silvio, daß die deutſchen Landsleute alle auf die] nichts, dafür aber durchaus nicht immer ſo gut wie hier.“ 


unterſte Klaſſe beſchränkt waren, die jetzt an die Stelle des 


Sie waren beide beweglicher als die meiſten der anderen 


Zwiſchendeckes getreten war, und zwar ſauber und ordentlich Angelommenen, weil ein jeder für die weite Reiſe nur einen 


— ſonſt hätte es ja kein deutſches Schiff fein müſſen — aber Handkoffer mitgenommen hatte, den ſie auch jetzt ſelbſt trugen. 


doch primitiv war, während die Kajüte den Ausländern vor⸗ 
behalten blieb. Und ihn ärgerten dieſe Ausländer, die zu⸗ 


An der Plaza de Mayo, am Eingang des Parks von Pa⸗ 
lermo, war ein Gedränge vornehmſten Fuhrwerks, das Silvio 


meiſt ſchadenfroh ſich rühmten, wie billig ſie in Deutſchland |ftaunen machte. 


gekauft hatten. 


Wahrhaftig, ich bin überraſcht, aber offen geſtanden, — 


Jetzt aber lag breit, gelb, en und flachufrig der Riejen- | e8 iſt kalt und dabei haben wir bald Juni!“ 


ſtrom vor ihnen, den einſt die f 
ſie ihn zum erſten Male ſahen, den Silberſtrom tauften. 


paniſchen Conquiſtadores, 5 


„Sind alſo mitten im Winter! Ja, Lieber, auch daran 
muß ſich der Menſch erſt gewöhnen, jetzt aber kommen Sie, 


Die Leiter der Schulen und ſelbſtändige Lehrer 
der einklaſſigen Schulen erhalten mindeſtens 2 Morgen 
Für die Leitung der 
Schule werden für 2 Klaſſen 15, 3 und 4 Klaſſen — 45, 5 und 
6 Klaſſen — 60 und 7 Klaſſen 90 und für jede Parallelklaſſe — 
5 Punkte zum Gehalt zugerechnet. Für dieſes Gehalt ift ee 

ür jede 

Stunde über dieſe Zahl erhält er eine Entſchädigung in der Höhe 
bon 225 Punkten jährlich. Alle jetzt im Dienſt ſtehenden Lehrer 
Ba Die Stufe ent⸗ 

pricht der Zahl der Dienſtjahre, wobei die Dienſtjahre im polni⸗ 
ſchen Staate voll angerechnet werden, dagegen jede 3 Jahre Dienſt 


Das automatiſche Verſchieben in eine höhere 


wir wollen ſpeiſen und dann noch einen kleinen Rundgang 


Alle Sechen des Ruhrgebietes feiern. 


Von kommendem Montag ab werden ſämtliche Zechen im 15 
ſetzten Induſtriegebiet ihre Tore ſchließen, nur kleine Teile 9 
Belegſchaft werden mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Die übel I 
geſamte Belegſchaft iſt bereits bei der Erwerbsloſenfürſorge ande 
meldet. Die Werke teilen in einer Vekanntmachung mit, daß DE 
weitere Arbeit nicht möglich ſei wegen des Mangels an Zahlung? 
mitteln und wegen der Unmöglichkeit, die geförderten Kohlenmengen 
abzutransportieren. Sp rächt ſich die franzöſiſche Ablehnung jeg“ 
licher Verhandlungen. a 1 


Ein neuer Mann an Stelle Poincarés? 


Der „Daily Telegraph“ behauptet, daß Poincaré, ſeit et 
ſich dem deutſchen Geſchäftsträger gegenüber geweigert habe, vor 
läufig irgendwelche deutſchen Reparationsvorſchläge in direkten 
Verhandlungen oder in der Reparationskommiſſion zu erörtert, 
nicht mehr auf die Zuſtimmung der führenden 
franzöſiſchen Politiker außerhalb ſeines Ka“ 
binetts rechnen könne. Unter feinen Anhängern macht fl 3 
eine Bewegung geltend, die fordere, daß ein neuer Mann, der 
ſich nicht durch engherzige Erklärungen feſtgelegt habe, die Ruhr 
politik zum Abſchluß bringen ſoll. Es fei in Paris offenes GM 
heimnis, jo berichtet das engliſche Blatt weiter, daß nicht nur 
Baldwin, ſondern auch Varthou in einem noch kaum verhüllten 
Gegenſatz zu Poincaré ſtehen. Barthou, der in England den Ruf 
genießt, unter allen Umſtänden eine dauernde Verſtändigung zwi 
ſchen England und Frankreich anſtreben zu wollen, fol einen 
Reparationsplan ausgearbeitet haben, der den engliſchen Anſchaun 
ungen entgegenkommt. Der Plan Barthous ſieht nach Angabe de 
„Daily Telegraph“ vor, daß Deutſchlands Zahlungspflicht einſt⸗ 
weilen auf 50 Milliarden beſchränkt bleibe und daß die ihm auf ; 
erlegten Jahreszahlungen während der nächſten Jahre in Form 
einer internationalen Anleihe, die von allen Alliierten einſchließlich N 
Frankreich anerkannk werden müßte, aufzubringen ſeien. Für den 
Betrag der franzöſiſchen Schuld an Amerika ſei eine Hypothek auf 
die deutſchen Staatseinnahmen einzutragen. 1 

Ein Warnungsſignal der „Times“. ; 

Die „Times“ nehmen Anlaß, die engliſche Regierung darauf 
aufmerkſam zu machen, bat die Kriſe des Zuſammen! 
bruchs der deutſchen Einheit einen Umfang erreicht 
gegen den die Meinungsverſchiedenheit, die die Sieger des Welt⸗ 
krieges jetzt getrennt haben, von geringerer Bedeutung ſei. } 
komme darauf an, daß die Alliierten ſich raſch zur Beratung über 
die geeigneten Mittel, um den — des Reiches zu 
verhindern, zuſammenfinden. Der Augenblick ſei gekommen, in 
dem es notwendig ſei, durch eine große Aktion zu verhindern, 1 
daß ganz Europa in den Abgrund Veri in den 
Deutſchland zu gleiten im Begriff ſteht. f ö 

General Smuts gegen den franzöſiſchen f 
Militarismus. 4 

General Smuts hielt am 23. Oktober in London in einer Sitzung 
der britiſchen Reichskonferenz eine Anſprache. Er empfahl die 
Berufung einer Konferenz aller an der Frage der Entſchädigungen 
intereſſierten Staaten. Er betonte die Notwendigkeit. die deutſche 
Schuldſumme zu verringern, den Deutſchen ein zweijähriges Morar 
forium zu geben und den Verſailler Traktat zu revidieren. Genera 
Smuts unterzog die Politik Frankreichs der Kritik. Er warf 
Frankreich vor, daß es den kleinen Staaten Europas Kredite erteile 
und zwar zu dem ausſchließlichen Zwecke. ihre militariſtiſchen 
Geluſte zu befriedigen Im Hinblick auf die Rüftungen 
Frankreichs ſei auch England gezwungen, ſeine eigene Waffenrüſtung 
zu vergrößern. Am Ende ſeiner Anſprache wandte ſich General 9 
Smuts, der als Südafrikaner viel Anlaß hatte, ſich mit dem Raſſen⸗ 
problem zu beſchäftigen, gegen die Verwendung farbiger Truppen und 
ihr Zuſammenwirken mit weißen Truppen. Er rief den Gläubigern 
der Länder des Kontinents zu, ſie ſollten nicht den europälſchen 
Militarismus weiter unterſtützen. 


Wortlaut der deutſchen Note | 
an die Reparationskommiſſion. 


Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion hat der Reparations-⸗ 
kommiſſion am Mittwoch nachmittag gegen 3% Uhr die erwartete 
Note überreicht, Die Note iſt vom 24. Oktober datiert und hat 
folgenden Wortlaut: 


Im Auftrage meiner Regierung beehre i ich, der Repa - 
rationskommiſſion folgendes Mitgute den: Die deulſch Regierung 


machen. Morgen früh können Sie in das Kontor Don Hiero⸗ 
nimos gehen, ich werde auf der Polizei zu tun haben, und am 5 
Abend treffen wir uns wieder.“ F 
Silvio hatte ſich vollkommen der ſicheren Führung des i 
auch hier ortskundigen Kommiſſars überlaſſen und wohnte 
jetzt auch mit ihm in einem Zimmer. Eine ſchlafloſe Nacht 
voller Erwartung. Endlich wurde es Tag; aber noch immer 2 
hieß es warten! Vor 10 Uhr konnte er den Beſuch nicht wagen. 
Dr. Schlüter begleitete ihn vor das große Geſchäftshaus in 
einer der Nebenſtraßen der Plazza de Mayo. 1 
„Noch eins. Sie wiſſen, daß ich perſönlich von der Un⸗ 
ſchuld Ihres Oheims überzeugt bin. Ich kann nun nicht be⸗ 
urteilen, ob hier der Fall bereits bekannt ift, glaube es aber. 
Dann iſt es unbedingt nötig, daß gerade hier und, um meine 
Nachforſchungen nicht zu ſtören, auch weiterhin Ihr Onkel 
der Schuldige bleibt. Ich bitte Sie alſo dringend, nichts von 
meinen 5 und unſeren Hoffnungen verlauten zu laſſen. 
Ich ſelbſt bin hier um einem Bankdefraudanten nachzujagen 
und kümmere mich um Ihren Fall gar nicht. Wenn Sie es 
aber geſchickt einflechten können, fragen Sie einmal nach dem 
Matthias Gröger.“ . 5 9 
Vor dem Geſchäftshauſe verabſchiedete ſich Dr. Schlüter. 
„Alſo heute zum Diner im Hotel!“ — — — — — — 
Silvio ſchritt die koſtbaren Marmorſtufen hinauf und 
gab dem Mulatten, der an der Eingangstür ſtand, jeine Karte. 
„Sit Don Hieronimo zu ſprechen?“ 
Die ſpaniſchen Worte kamen ungewohnt von ſeinen 
Lippen, aber es ging. Zum erſten Male, daß er ſeine Studien 
verwerten konnte. Der Diener öffnete die Tür. 
„Buenos Dias, Senjor!“ 5 Bl 
Ein großer, breitſchultriger Mann, fait eine Figur wie 
Onkel Silveſter, nur vierſchrötiger, die Füße in hohen Stiefeln, 
Kniehoſen aus Leder mit Franſen an der Seite, ein ledern f 
pelzverbrämtes Wams mit Silberſtickerei und Verſchnitrungenn, 
dazu ein rotes Geſicht und ein dunkler Vollbart. Allerdings 
ein anderes Bild, als Silvio gewohnt war, in den Bremer 
Büros zu ſehen. Der Argentinier bemerkte den ſtaunenden 


Blick. 9 
Fortſetzung folgt.) : 


* 


menen 


bat der Reparationskommiſſion am 18. Januar 1923 davon Mit- 
beilung gemacht, daß fie aus Anlaß der Beſetzung des Ruhrreviers 
die Reparatfionslieferungen an die az der Beſetzung 


beteiligten Mächte eingeſtellt habe. Die Reparationskom⸗ 
miſſion hat diefe Mitteilung in einem Schreiben vom 15. Januar 
dahin beantwortet, daß fie die früheren Anträge der deutſchen Re⸗ 
lerung auf eine Neuregelung der 9 — 5 5 e als 
trachtet und daß unter dieſen Umſtänden alle Beſtimmun⸗ 


en des Zahlungsplanes vom 5. Mai 1921 in Kraft 


bleiben. Nachdem die deutſche Regierung durch ihre Erklärung 
25. September 1923 die Bevölkerung der beſetzten Gebiete 


aufgefordert hat, den paſſiven Widerſtand gegen die 


Deſetzung des Ruhrgebiets aufzugeben, und nach⸗ 
dem fie die im Zuſammenhang damit erxlaſſenen Verordnungen 
Anweiſungen aufgehoben hat, iſt damit auch ihre Entſchlie⸗ 
ung über die Einſtellung der Reparationsleiſtungen an die an der 
Auhrbeſetzung beteiligten Mächte hinfällig geworden. 
“ Die deutſche Regierung ſtellt daher ausdrücklich feſt, daß fie 
Lrundſätzlich bereit iſt, die Leiſtungen aus dem Vertrag von Ver⸗ 
ailles an dieſe Mächte wieder aufzunehmen. 
8 Andererſeits haben jedoch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie 
fe ſich ſeit Januar in Deutſchland entwickelt haben, der deutſchen 
Regierung tatſächlich die Möglichkeit genommen, die nötigen Geld⸗ 
mittel aufzubringen, die für die Zahlungsleiſtungen aus dem Ver⸗ 
lailler Vertrag erforderlich ſind. Aus den Darlegungen der deut⸗ 
ſchen Regierung vom 14. und 27. November 1922 iſt infolge der 
Veſetzung des Ruhrreviers und der wirtſchaftlichen und finan⸗ 
Bellen Abtrennung des Rheinlandes und des Ruhrreviers von 
Deutſchland eine grundlegende Anderung in den Hilfsmitteln und 
im der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands eingetreten. Die deutſche 


Regierung hat infolge der dadurch hervorgerufenen Zerrüttung 


der Wirtſchaft und der Finanzen am 11. Auguſt 1928, wie der 
Reparationskommiſſion bekannt iſt, unter grundfäßlicher Aner⸗ 


| nung ihrer Reiftungsverpflihtung ihre tatſüchliche Unfähigkeit 
erklären müſſen, weitere Sachleiſtungen an die übrigen Mächte 
zu bewirken. Aus dem gleichen Grunde iſt ſie jetzt tatſächlich 


außerſtande, die Finanzierung dieſer Leiſtungen durchzusetzen oder 
don neuem aufzunehmen. 


Die Regierung ſtellt daher an die Reparationskommiſſion den 
Antrag, gemäß Artikel 234 des Vertrages von Verſailles in eine 


Prüfung der Hilfstätigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit Deutſchlands einzutreten und der deutſchen Regierung 
heit zu geben, den gegenwärtigen Stand der Hilfsmittel 

und der Leiſtungsfähigkeit im einzelnen darzulegen. 
| Die Errichtung einer Deutſchen Rentenbank, die eine 
Reform der deutſchen Währung vorſieht, beehre ich mich hiermit 
zur Kenntnis zu bringen. Die Reichsregierung hat davon Kennt⸗ 
15 erhalten, daß die Reparationskommiſſion die techniſchen Vor⸗ 
ſchläge der königlich belgiſchen Regierung ihrer Finanzabteilung 
| kur Prüfung und Verichterſtattung überwieſen hat. Die Regie⸗ 
dung wird ihre Bemerkungen zu den belgiſchen Vorſchlägen der 
Neparationskommiſſion nachdem mitteilen. Bei der Schwierigkeit 
der Verhältniſſe dürfte es zweckmäßig fein, über die belgiſchen 
j Vorschläge und die deutſchen Bemerkungen mündlich zu konfe⸗ 
| Die Regierungs⸗Kriegslaſtenkommiſſion hat der Reparations⸗ 
Freien gleichzeitig mit dieſer Note das Reichsgeſetz über 
| ie Währungsbank zur Kenntnisnahme überwieſen. f 


Mafjaryt in London. 


Der Aufenthalt des Präſidenten der Tſchechoſlowakei Maſſaryk 
and des Außenminiſters Beneſch in London war politiſchen Unter⸗ 
bandlungen gewidmet. Da unmittelbare 5 nicht 
m Frage kommen, kann es ſich nur darum handeln, angel 
N farten Zurückhaltung der engliſchen Diplomatie das Intereſſe füy das 
urch den Zuſammenbruch Deutſchlands bedrohte Schickſal 
1 Mitteleuropas neuerdings zu wecken. Präſident Maſſaryk hat 
ſtern eine Stunde lang mit Lord Curzon verhandelt und nach⸗ 
er den erſten Delegierten Englands im Völkerbund, Lord Robert 
ecil, empfangen. Dr. Beneſch hat an der Reife nach Oxford 
nicht teilgenommen, um Zeit für die politiſchen Unterredungen zu 


dewinnen. 
Aus den Baltenſtaaten. 


Der Memeler Kreistag fordert Parlamentswahlen. 


| Der Kreistag des Landkreiſes Memel, der ſich in der Mehrzahl 
aus Abgeordneten litauiſcher Muttersprache zuſammenſetzt, hat eine 
Entſchließung angenommen, in der es heißt: Die Mitwirkung eines 
Aarrlamentes, das der tatſächlichen Willensmeinung der Bevölkerung 
Ausdruck gibt, kann nach beſter Überzeugung des Kreistages nicht 
U ger mehr entbehrt werden, ohne daß ſchwerer und unwiederbring⸗ 
| icher Schaden entſteht. Der Kreistag richtet daher an das Landes⸗ 
trektorium die dringende Bitte, die Wahlen zur Volksvertretung 
unverzüglich in die Wege leiten zu wollen. 


Alle deutſchen Länder auf ſeiten 
des Reiches. 


In der Berliner Reichskanzlei fand am Mittwoch eine Sitzung 
m Miniſterpräſidenten und Geſandten der Länder ſtatt. Zuerſt 
übe 


** 
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egte der bayeriſche Geſandte von Preger die bayeriſche Auffaſſung 
. r den Konflitt dar. Bayern ſei durchaus reichstreu, habe aber 
gen Wunſch, daß die Überſpannung des unitariſchen Gedankens 
Nie der Reichsverfaſſung gemindert werde. Darauf ergriff der 
dieichskangler im Namen der Reichsregierung das Wort. Er legte 
060 Gründe dar, die den Reichspräſidenten und die Reichsregie⸗ 
ung veranlaßt hatten, noch am Tage der Verhängung des baye⸗ 
ſchen Ausnahmezuſtandes den Reichsausnahmezuſtand zu er⸗ 
Nor ren. Die Ernennung einer Perſönlichkeit, wie die des Herrn 
„Kahr zum Generalſtaatskommiſſar in Bayern, habe die Gefahr 
Net ſich gebracht, daß rechtsradilale Kreiſe in anderen Teilen des 
desiches ihre Stunde für gekommen hielten und zu Gewaltſchritten 
verleitet würden. Dieſer Gefahr ſei der Reichsausnahmezuſtand 
| — Vorbeugungsmittel entgegengeſtellt worden. Der Reichskanzler 
bob bei aller Würdigung der Schwierigkeiten der 1 Re⸗ 
gierung hervor, daß die Reichsregierung in ihren Beſtrebungen 
lach einer Beilegung, des Konfliktes bis an die Grenze des Mög⸗ 
chen gegangen ſei. Die Reichsregierung wünſche, daß es gelingen 
Möge, einen Ausgleich zwiſchen Bayern und dem Reich herhei⸗ 
zuführen. Eine Erweiterung der Rechte und Pflichten der 
auf finanziellem und ſteuerlichem Gebiete ſei bereits in Ausſicht 
enommen. Vorbedingung zu ſolchen Schritten ſei aber die Wieder⸗ 
Voſttellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände. Nach einer längeren 
eſprechung wurde eine Erklärung vereinbart, in der es unter 
nderem heißt: 0 Rn 
„In dem Konflikt zwiſchen Bayern und dem Reich ftellen 
ſich bie Vertreter der Länder einmütig auf den Standpunkt der 
Reichsregierung.“ 3 
Um ähnlichen Konflikten für die Zukunft vorzubeugen, ver⸗ 
engen die Länder einmütig die baldige Umwandlung des mili- 
riſchen Ausnahmezuſtandes in einen zivilen. 
Loslöſungsverſuch in der Rheinpfalz. 
; Der Vertreter der Rheinlandkommiſſion im Kreis⸗ 
ng der Pfalz, der fvanzöſiſche Major Louis, gab in der Sitzung 
b Kreistages, die am Mittwoch in Ludwigshafen ſtattfand, über⸗ 
zaſchend eine Erklärung ab, wonach in Anbetracht des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes, jowie der höchſt beumruhigenden und aefähr 


x 


neee 


hinfällig 


der Reichsw 


= rt wurde, daß 
e Elementen aus Bayern 
um eine Exekutivmaßnahme des Rei 
Stunden ſpäter aber erhielt der Miniſterpräſident vom Reichs⸗ 
wehrkommandeur das zu dieſer Erklärung 
Schreiben, nach dem ſich die Reichsregierung ſchlüſſig geworden 
war, den Reichswehrkommandeur zu beauftragen, in Sachſen⸗ 
AHA und ordnungsgemäße Ver⸗ 
ai 


müſſe die ſächſiſche Regierung feſtſtellen, da 


maßnahmen unrichtig informiert worden ſei. Dur 
könne das Vertrauensverhältnis zwiſchen Reich und Ländern, das 
durch die Vorgänge der letzten 
mehr erſchüttert werden. 
alles in der Treue zur Rei Be una getan zu haben, ver mit 


wehrtrup die Gegend von Pirna. 


änder. 


—Voſener Tageßhlakt. I- 


lichen Lage in Bayern die Pfalz als autonomer Staat 
mit einer proviſoriſchen Regierung gebildet werde. Hierauf er⸗ 
klärte der Vorſitzende des Kreistages, daß er am Nachmittag 
Der Kreistag 
lehnte den Antrag auf Bildung eines autonomen Staates ein⸗ 


den Beſcheid des Kreistages übermitteln werde. 


ſtimmig ab. 


mit dem franzöſiſchen General de Metz geführt hat. 


den Antrag auf Bildung eines autonomen Staates. 


gefaßt, mit den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden über die Bil⸗ 
dung eines ſelbſtändigen Staates innerhalb des Reiches zu 
verhandeln. Die franzöſiſchen Behörden jedoch ſuchten dieſe Be⸗ 


ſtrebungen zu benützen, um die Pfalz zu einem autonomen Staat 


außerhalb des Reiches zu machen. Durch den Widerſtand 


edoch iſt die Stimmung der pfälziſchen Bevölkerung infolge des 
Konfliktes Bayerns mit dem Reiche gegenüber Bayern außer⸗ 
ordentlich ungünſtig. 
Ein Teil der bayeriſchen Reichswehr 

nicht auf Bayern verpflichtet. 


auf die bayeriſche Regierung abgelehnt. 


in Berlin Treukundgebungen eingegangen. 


Die rheiniſche Bevölkerung gegen die Separatiſten. 

In Aachen ſollen angeblich die Sonderbündler unter franzöſiſchem 
Schutz wieder eingezogen ſein. Nach anderen Meldungen häkten hin⸗ 
gegen die letzten Sonderbündler, die ſich noch im Regierungsgebäude 
hielten, kapituliert. In Jülich wurde das Rathaus von den Separa⸗ 
tiſten befreit und die dort Angetroffenen zum Fenſter hinausgeworfen. 


90 Aa an wurde eine Anzahl der Separatiſten von der erregten] 
Volksmeng 


buchſtäblich zerriſſen. 
Die Separatiſten beſetzen Duisburg und Düſſeldorf 
unter franzöſiſchem Schutz. 


Die Sonderbündler ſind in Stärke von etwa 1000 Mann in 
Duisburg eingerückt und riefen die Rheiniſche Republik aus. Die 


Stadtverwaltung erhielt von dem franzöſiſchen General Baurin ein 


Schreiben, daß die Polizei nicht einſchreiten dürfe. Sowohl die blaue 
Polizei wie auch die grüne werden entwaffnet und die grüne Polizei 


in ihren Unterkunftsräumen interniert. Angeſichts dieſer Lage war, 


es natürlich den Sonderbündlern Aa ein Leichtes, das Rathaus 
und die öffentlichen Gebäude zu beſetzen. Auch in Düſſeldorf rückten 
etwa 400 Sonderbündler ein. 


Ein Proteſt Zeigners. 


Im ſächſiſchen Landtag gab Miniſterpräſident Zeigner eine 
egierungserklärung ab, die ſich mit dem Einmarſch 
nach Sachſen 15 5 und großes Aufſehen er⸗ 
te. Dr. 7 erklärte Bi rgeſchichte des Einmarſches, 
daß ihm aus Berlin ein Schreiben zugegangen ſei, worin 
N der Einmarſch der Reichswehr lediglich den 
habe, Sachſen vor dem 3 von rechtsradikalen 

u ſchützen. Es handle ſich 8 
enige 


gegen Sachſen. 
im Widerſpruch ſtehende 


niſſe wiederherzuſtellen. 
Der Miniſterpräſident wies auf den kraſſen Unterſchied der 
Berliner Erklärung — wonach die Reichswehr nach Sachſen gekom⸗ 
men ſein ſoll, um dieſes Land gegen Bahern zu ſchützen — und dem 
Schreiben des Reichswehrkommandeurs hin. Mit tiefer Bitterkeit 
ſie von den Berliner 
Stellen bewußt oder unbewußt über den Zweck der Regierungs- 


onate ſehr gelitten habe, noch 
Sachſen, das ſich Ehen könne, immer 


großer Sorge, daß das Reich rückſichtslos, ohne den erforderlichen 

guten Willen über ſeine Lebensintereſſen, en politiſche Eigenart 

und ſeine verfaſſungsgemäß verbrieften Rechte ſich hinwegſetze. 
Blutige Zuſammenſtöße in Pirna. 

Auf ihrem Vormarſch in das ſächſiſche Induſtriegebiet zur 
Au chlerhallung der Ruhe und Ordnung erreichten dee Reichs⸗ 
e in Meißen, kam es 
auch in Pirna zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer großen 
Menſchenmenge und den Truppen, die dieſen den Weg verſperren 
wollten und Beſchimpfungen gegen ſie ausſtießen. Da die Menge 
trotz mehrmaliger Aufforderung, den Weg freizugeben, nicht wich, 
und als darauf aus einem Hauſe am Markt Schüſſe auf die 
Reichswehr abgegeben wurden, gab der Kommandant der Truppen 
Befehl zum Feuern. ww: feiten der Demonſtranten gab es einen 
Toten und zwei Verwundete. Auch in Chemnitz 
haben am Mittwoch bis ſpät in die Nacht hinein Demonſtrationen 
ſtattgefunden. a j 


Deuffches Reich. 


Die Kämpfe in Hamburg. 


In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch kam es noch zu 
Kämpfen in Barmbeck, wo ſich die Kommuniſten hinter Barxi⸗ 
kaden und in einer Art improviſierter Feſtung am Bahnhof ver⸗ 
teidigten. In Schiffbeck feuerten die Kommuniſten aus Maſchinen⸗ 
gewehren auf die Polizei. Eine Anzahl von Poliziſten wurde 
etötet und verwundet. Nach und nach wurden jedoch ſämtliche 
kommuniſtenneſter ausgeräumt. Zar Zeit der letzten Meldungen 
hielten ſie fh nur Sr in Bergedorf bei Hamburg. Im all⸗ 
gemeinen kann der Putſch als vollkommen . 
bezeichnet werden. An der Niederwerfung des Aufſtandes ha 
ſich auch Marinemannſchaften beteiligt. 

—— nn nn. 


* Der Brotpreis iſt in Berlin bereits auf 10 Milliarden 


erhöht worden. 


un Eine Verſammlung der Berliner Vuchbrucker beſchäftigte 


58 mit dem Verbot der „Roten Fahne“ und der Stillegung der 
riedrichſtadt⸗Druckerei, in welcher 


wird. 


preſſe und die 
legen. Eine Abordnun⸗ ; 
Miniſter Severing, um 15 dieſen Beſchluß mitzuteilen. 

n Nach einer Erklärung des Militärbefehlshabers des 8. Wehr⸗ 
kreiſes gehören Bankuotendruckereien zu den Unternehmen erſten 
Bedarfes, in denen Aufforderung zum Streik nicht geſtattet iſt. 


—  —<e 


geſamte bürgerlich 


Der franzöſiſche Beſchluß iſt durch Verhandlungen zuſtande 
gekommen, die der ſozialdemokratiſche zweite Bürgermeiſter von 
Ludwigshafen ſowie der frühere baheriſche Miniſterpräſident (nach 
Eisners Ermordung), der Sozialdemokrat Karl Hoffmann, 
Im Kreis- 
tage ſtimmten jedoch auch die Vertreter der Sozialdemokratie gegen 
Infolge der 
Haltung Bayerns gegenüber dem Reiche und der ſcharfen Er⸗ 
klärungen Herrn v. Kahrs gegen die Sozialdemokratie hatte Hoff⸗ 
mann, der Führer der pfälziſchen Sozialdemokraten, den Entſchluß 


des Kreistages ſind die franzöſiſchen Manöver durchkreuzt worden. 


Eine weſentliche Stärkung der Reichsregierung bedeutet eine 
Nachricht, die heute aus München kommt. Dort hat nämlich, was 
zunächſt nicht bekannt geworden war, ein Teil der bayeriſchen 
Truppen die vom General v. Loſſow geforderte Verpflichtung 
Von einer 
großen Zahl von Reichswehroffizieren aus Bayern find außerdem 


ch ſolche Vorgänge. 


5200—5500, Silberrubel 500. — Neuyork, 23. Oktober. 


en 


f die „Rote Fahne“ gedruckt 
Es wurde beſchloſſen, die Aufhebung des Verbotes der 
„Roten Fahne“ zu verlangen und widrigenfalls die Noten⸗ 
1 Preſſe ſtillzu⸗ 
der Gewerkſchaftsführer begab ſich zum 
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Geldweſen. 

2 1 Goldmark gleich 1,30 Danziger Gulden. Die Einführung 
des Danziger Zwiſchenguldens erfordert eine Um⸗ 
rechnung aller bisher in Goldmark ausgezeichneten Preiſe. 
In der Offentlichkeit beſteht eine große Unklarheit darüber, welches 
Umrechnungsverhältnis zugrunde zu legen iſt. Der Dollar 
hat in London in den letzten Monaten, von ganz vorübergehenden 
Heinen Schwankungen abgeſehen, zwiſchen Dollar 4,52 und Dollar 
4,55 für ein Pfund Sterling ſich bewegt. Ein Kurs von 4,58% 
Dollar erſcheint daher als angemeſſener Durchſchnittskurs für 
das engliſche Pfund. Dieſer Kurs muß nun der Umrechnung von 
Dollar und Goldmark in Danziger Gulden zugrunde gelegt wer⸗ 
den. Auf Baſis dieſes Kurſes iſt eine Goldmark gleich 1,31 Gul⸗ 
den, mithin kann im allgemeinen 1,30 Gulden für eine Goldmark 
als Umrechnungsbaſis für Warenpreiſe zugrunde gelegt 


werden. 
Börſe. 

= Warſchauer Börſe vom 25. Oktober 1923. Die Tendenz 
für Deviſen iſt weiter feſt. Der Dollar hat ſich erheblich we 
nach oben bewegt, mußte zum Börſenſchluß eine Kleinigkeit nach⸗ 
eben und notiert Anfangskurs 1 750 000, Schlußkurs 1 740 000. 

8 engl. Pfund wird zuletzt 7 800 000 notiert. Der Schweizer 
Franken 310 000, der Goldfranken 336 000. Die Goldanleihe notiert 
1 200 000, die Zlotybons Serie B, C und D 200 000. Am Effekten⸗ 
markt 550 ſich die Tendenz außerordentlich verſtärkt. ‚Die Be⸗ 
rufsſpekulation beſchäftigt ſich neuerdings wieder intenfiver mit 
den Bart vernachläſſigten pieren. Die Kurſe konnten geſtern 
erheblich aufbeſſern. Es notieren offiziell Bankwerte: 
Diskontowy 1800—1850, Zwiazku Ziemian 7580, Zwigsku Sp. 
Zarobk. 500, Handlowy 850 —1000, Makopolski 370450, Ziedn. 
Diem Polskich 350—875. Induſtriewerte: Wildt 190—180, 
Ehodoroͤw 1300 — 2200, Czeſtocice 11 500 —12 000, Michatöw 500 
bis 490, Tow. Fabr. Cukru 2350—3600, Cegielski 235290, Modrze⸗ 
jow 2700-2800, Starachowice 1000 —1250, Zieleniewski 6000 bis 
7100, Zyrardow 125 000147 500, Polska Nafta 120—160, Polski 
Lloyd 50—55, Tkanina 29, Cmielöw 449-460, Haberbuſch 1375 


bis 1675, Spiritus 850—875, Nobel 450495, Kop. la 2950 
bis 8100, Zawiercie 150 000 —160 000, Skupu Skör 5 „Kabel 
180-160, TPG. 2150, Unja 2000—2100—2000, Fitzner i Gamper 


Ten⸗ 


9 + 
i 5 k. 520, Tohan 182—185, Zieleniewski 
6200—6450, Cegielski 285—245, Trzebinia 230—260, Pharma 170 
bis 180, Niemojewski 190—250, Strug 290—800, Görka 5655 bis 
6100, TPG. 2800—2500, Polska Nafta 145—160, Krakus 290 bis 
310, Gmielötw 370—425, Chodoröw 1700-1850, Gierjga görn. 
4100—4300, Pokucie 250—290. Nachbörslich weiter anziehend. 
Nichtnotierte Werte werden ſehr ſtark verlangt, die Bewe⸗ 
ung ſehr belebt und zum Teil ſtürmiſch. Es wurden gehandelt: 
orzng 10 Millionen kleine Stücke, Gazy Ziemne 12 500, G., 
13500 B., Chybie 2900—3200, Sileſia 19002200, Lokomotywy 
200, Nafta Kroſienska 750, Len 300310. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


„Herka“, Hutfabrik T. A. in Liſſa. Die Hutfabrik „Herka“, 
die bisher eine G. m. b. H. war, A 25. September in eine A.⸗G. 
mit einem Aktienkapital von 1 Milliarde Mkp. umgewandelt wor⸗ 
den. Die Aktien wurden übernommen von der Bank Kredy⸗ 
towy in Warſchau und deren Filialen in Poſen, Liſſa, Kroto⸗ 
ſchin, Goſtyn und . ſowie der Bank dla Handlu 
i Przemys tu in Warſchau ſowie deren Filialen in Poſen, 
Liſſa, Thorn, Bromberg und Oſtrowo. Die Aktien werden zu 
10 000 Mkp. pro 1000 Mkp. nom. zum Bezuge angeboten. Sie 
werden nur zu 25 und 100 Stück abgegeben. 

„Spöjinia“, Samenhandlung T. A. in Schrim m. Die Gene⸗ 
ralverſammlung findet am 20. November 1923, nachm. 5 Uhr, im 
Sitzungsſaale der Bank Poznanskiego Ziemſtwa Kredytowego, ul. 


„Wiazdowa 11, ſtatt. (M. P. 242.) 8 


Haberbuſch u. Schiele, Vereinigte Warſchauer Brauereien S. A. 
in Warſchau. Die Geſellſchaft bietet die Aktien VI. Emiſſion, 
über welche das Bezugsrecht nicht ausgeübt worden iſt, zum Begug 
an. Die Aktien werden zu 2 Goldfrank (Kurs am Tage der Ein⸗ 
löſung) für die 1000 Mkßp.⸗Aktie nom ausgegeben. Anmeldungen 
bis zum 7. November 1923 an das Bureau der A.⸗G. Warſchau, 
Kr alna 59. (M. P. 242.) 

„Cheimica“, Zuckerfabrik S. A. in Warſchau. Die General⸗ 
verſammlung fi am 24. November 1923, nachm. 5 Uhr, im 
Bureau der A.⸗G. in Warſchau, ul. Matejki 10, ſtatt. (M. P. 242.) 


Von den Märkten. ö 


Holz. Bromberg, 24. Oktober. (In Millionen Mkp.) 
Kiefernrundholz 4, Eichenrundholz 7, Kieferamatexial, Tiſchler⸗ 
bretter 10, Kantholz und Oberbretter 8,5, Eichenes Tiſchlormate⸗ 
rial 14, Bauholz 12,5—18. Tendenz etwas feſter. 

Edelmetalle. Warſchau, 24. Oktober. (In Tauſend Mkp. 
für 1 Gr. Fein.) Gold 1350, Silber 38, Platin 1 ) 
Dis⸗ 
font 4½, Inlandsſilber 99 ¾, — London, 23. Oktober. Dis⸗ 
font 3%, Silber zur 31, drei Monate 31½ , Gold 92,3. 

Metalle. Berlin, 24. Oktober. (In Milliarden Mid.) Raff. 
Kupfer 17, Orig. Hüttenweichblei 8,9—9, Hüttenrohzink 10—11, 
Remelted Plattenzink 7,5—8,5, Bankazinn (Straits u. Auſtral.) 
66—67, Hüttenzinn 63.—64, Reinnickel 37—38, Antimon Regulus 


8,5—9, Silber in Barren (900 fein) 13501400. 


Produkten. Chikago, 28. Oktober. Weizen (Dez.) 105,75, 
Mais 73,25, Hafer 41,25, Roggen 69,12. — Hamburg, 23. OL 
ober. (In Millairden ME.) Weizen 80—90, Roggen 60—70, 


Hafer 60—70, Gerſte hart 75—90, Mais 75—90, Reis 14 sh 4 d. 


An unſere Poſt⸗Abonnenken! 


Auch nach dem 25. dieſes Monats ſind alle 
Poſtanſtallen und Agenturen verpflichtet, 


Beitellungen auf das Boiener Tageblatt 
jür den Monat November 


anzunehmem. 15 Durch verfpätete Beſtellung 
iſt die rechtzeitige Zuſtellung der Zeitung aber 
gefährdet, da immer 3— 4 Tage vergehen, bevor 
die Ueberweiſung der Beſtellung von Poſt zu 
Poſt ſtattfindet. Bei ſpäterem Abonnement 
iſt daher die Nachlieferung der ſeit 1. Nov. 
erſchienenen Nummern bei der Poit zu bean⸗ 
tragen. Es koſtet dies 200 M. Extragebühr. 
Wir bitten daher, das Abonnement rechlzeilig 

zu erneuern. 


Poſe ner Tageblatt. | 


Handel und Wirtihaft. 
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Vorstellungen: täglich um 4% 


Bekanntmachung. 

Infolge der weiteren Markentwertung wird für die im 
Siädtifchen Schlachtviehhof erhobenen Gebühren der Multi⸗ 
plikator 100 0/0 im Verhältnis zu den Vorkriegsſätzen ein⸗ 
geführt mit Ausnahme der Gebühren für die Benutzung der 
Kühlräume, für die vom 1. v. Quartals ab eine Jahresmiete 
von 3000000 Mk. feſtgeſetzt wurde. 

Der neue Tarif gilt vom Tage der Bekanntmachung ab 
mit Ausnahme der Gebühren für die Kühl-, Gefrier⸗ u. Vor⸗ 
kühlräume, für die obige Erhöhung vom 1. November d. Js. 
ab in Anwendung gelangt. 

Magiſtrat XI. 4. 
Bekanntmachung. 

Infolge der weiteren Markentwertung wird der Preis für 

das im Städtiſchen Schlachtviehhof hergeſtellte Eis wie folgt 


erhöht: 
Bei Abnahme größerer Mengen 105 000 Mk. 
Im Kleinperkaufßf 120 000 Mk. 
Obige Preiſe gelten vom 1. November d. Is. ab. 
Magiſtrat XI. 4. 


Aagehen aus 


‚64, An Sonn- und Festtagen die erste um 4 Uhr, die letzte um 81% Uhr. Spiel hervorragender Künstler auszeichnet. 
K Colo 5 
1 Fatty ꝰ Fatty? 


Alte, reparalurbedürftige 


| Spielulan des Großen Thealers. 


Gehant ALEXANDER DUMAS: 
rel * Freikag, den 26. 10. 23: „Glocken von Corne- eee re a. 
* ville“, Komiſche Oper von Planquette. 2 + 5 
3 Sonnabend, den 27. 10. 23: „Die toten Augen“, 2 = 
maschine Oper von d Albert Die 3 Musketiere 
‚= Sonntag, den 28. 10. 23, nachm. 3 Uhr: „Halka“, N SER 8 


zu laufen gefucht. Ang. u. 
9679 a. d. Geſchäftsſtelle d. Sonntag, 
Bl. erbeten. 


Oper von Moniuſzlo. (Ermäßigte Preiſe.) 
den 28. 10. 23. abends 7½ Uhr: „Masten 
ball“, Oper ven Verdi. 


Wandel k. 


RE 


* 


Im Teatr Palacowy, ne 


r 


Vom 22. Oktober bis 28. Oktober d. J8. : 
Der Gipfelpunkt der Filmtechnik 


er Sturm ® Ein sechsaktiges amerikanisches Meisterwerk der MH 


ac Wolns 


FR 


Landed 


IC 


kinematographischen Kunst, das durch farbige An- 
sichten bezaubert und sich sowohl durch den ſes- 
selnden Inhalt als auch durch das meisterhafte 


u. 8½ Uhr, 


Danzig und 
Königsberg 


H — 

Johannes P. Unlitzse 5 
Wäsche-Fabrik. 

Telsgr.-Ar.: JSopuhl, Danzig, Tel. 5748. Jopuhl, Königsberg, Tel. 8135. 


in Danzig Altstädtischer Graben 19/20, 
in Königsberg: Weidendamm 4 


unterhält für seine Firmen: 
Wäschefabriken Gebr. Simon, G. m. b. H., Aue u. Berlin, 
J. 8. Glaeser jun., Strumpfwarenfabr., Chemnitz-Schönau, 


Jin Danzig und Königsberg bedeutendes Lager in den gang- 
„ barsten Qualitäten und bittet um Lagerbesuch oder Anfrage. 
CC ˙· öAy ENTER EEE bbb 


Fatty, der König des Rumors, 


tritt täglich auf in unserem vortreffl. Programm: 


„Platzende Lachgranaten“. 


Das Programm ist zusammengestellt aus 
Komödien des.gesunden Humors, die un- 
aufhörlich Lachsalven hervorrufen. 


Der Posener 
Handwerker-Uerein 


ladet feine Vereins-Damen zu einer Berprechung u 


Montag, dem 29. d. Mis., abends 8 Ahr nach dem 


Kontor und Lager 


2 


ERGO RE RAN BAT 
KR vo: Bu a N 


Suche Pachtung ewa 1000 Morgen. 


Auch mit eiſernem Inventar. Angebote unter A. R. 9717 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Jichori 


Ersiklassiges Wein- u.öpirlinosen-Vorsandlaus 
NYKA & POSLUSZNY 
Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33/34 


Vereidigte Meßweinlieferanten 


(Vinum consecrabile) 0 
fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


12 Uhr 


v. Bernuth 


Größere 


Suche zu kaufen: | 
2 Waggon Kantholz, °/, %% em. ftarf, 9 
2 Waggon Balken, %, %½ Van ½ (Mm. 
2 Waggon Schalbretter, 20 mm. ſtark, 


1 Waggon Latten, °/, cm. ſtark, 


und einige Waggon unbeſ. Tiſchlerbreiter, 
1%½3, 8%, %, 80 mm. ſtark. 


Zahlung ſofort in bar. 


Adam Kaatz, gohhanblung, 


Poznafi, ul. Wierzbiecice 36/38, Tel. 2665. 
7 r g 0 N 


Eingetr. Hochzucht 


N Beute weredellen Lundſchweines 


Stamm- Eber und Sauen auf Ausſlellungen der 
D. L. G. vielfach prämiiert gibt laufend 5 


Sauen. Eber 


ab 3 Monate alt aufwärts. Nachzucht des impor⸗ 


nerten Gbers Gole [eingeiragen in das Elite⸗ Bedienung 


1 heröbun, Hannover und des Ebers Ritter 111. für Nachmittag und Abend. 
Zu erfragen ul. Gajſowa 4 II. 


ker odrow fernt 1.SKAFSTE,roner 


e 
r 


—— 


Auf größere Landw., unw. 
Poſen, wird z. 1. 12. 23 tücht., 
beſſ., engl. Mädch. als Stütze 
geſucht. Es muß kinderlieb 
ſein, waſchen u. alle Hausarb. 
verr., Küchenmädch. vorh., Ja⸗ 
milienanſchl., Kochen n. Bed. 
Lebensl. m. Gehaltsf. u. M. 
9718 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche 


2 


2 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
N — I Wirtſchafts⸗ 
Poſtbeſtellung. Juſpektor, 


Ende 30 er. verh., kinderlos, 
evgl., Bauernſohn v. z. Haus, 
von Jugend an als Wirt⸗ 
ſchaftsbeamter m. Erſolg tätig, 
Frau in der Geflügelzucht ſehr 
erfahren, gute Köchin, ſucht, 
geſtützt auf gute Papiere und 
Empfehlung, bald oder 1.1.24 


An das Poſtamt 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
ſür den Monat November 1923 


Name „565 „ 6 6„„%%%„„„„„„„ „ „„ „ „ „„ „ „ 6 
Wohnort ä 959＋§ꝗ⁊—2ð- „„ 44 
Fi | 


BoRannalt ra „„ 


Straße — * * 7 re * 5 — * 5 75  .... .». 


an 


mittags 


ins Hotel Briſtol gebeten. a 
Krzyzanowo. 
Feiffer-Görka-Duchowna. 


Ziegelei Schlefiens ſucht für den hieſigen 
Platz und die nähere Umgebung tüchtigen, 


eingeführlen Vertreter. 
Angebote u. 8. 9718 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Wieksza cegielnia na Slasku 


poszukuje dla Poznania i okolicy doskonalego, 


‚ dobrze Zuprowudzůonego zusiepee, 


A\ Zgloszenia pod S. nr. 9716 do eksped. Pos. Tagebl. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
Hofaſſiſtenten 


Gehaltsanſprüche und Lebenslauf an 


Rentamt Kuczkow, pow. Pleszew. 
Gut empfohlener, zuverläſſiger 


Rammerjäger 


zur Vertilgung von Ratten geſucht. 
Domin. les zoezewo, Poſt Kostrzyn 


(9721 


Aelterer, erfahrener Ziegel- 
meifter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht zum 
1. Januar 1924 Stellung. 
Gefl. Ang. u. L. 9719 a. b. 
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 
Inkellig. jg. Mann (m. Einj.⸗ 
Schein), der / J. in der Ma- 


baer! 


m, Die Herren, die für die Firma Frank Söhne 
J Zichorie angebaut haben, werden zu einer Beſprechung 
über die unzulängliche Bezahlung für 


Freitag, den 2. November er., 


Sofort lieferbar: 


Generalſtabskarle 
(mit polniſcher Beſchriftung) 
von Warszawa, Breſt⸗ 
Litowsk, Radom, Lublin, 

Kielce, Tomaſzow. 
Vorzüglich erhalten u. aufge= 

zogen auf Leinwand. 


Angeboten ſehen entgegen 


Poſener Buchdrucherei 
und Verlagsanſtalt J. A, 


Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 

Wir empfehlen hiermit das 
Favorit-Modealbum 
Herbſt⸗ und Winter 1923/24. 
Es koſtet Mk. 60 000. — und 
iſt in polniſcher u. franzöſiſcher 


Sprache geſchrieben. Nach aus. 


wärts unter Nachnahme; es 
treten noch Porto und Ver⸗ 
packungsſpeſen hinzu. Es werd. 


hierzu auch fertige Schnitte für 


das Anfertigen vollſtändiger 
Koſtüme ohne Kenntniſſe der 
Zuſchneidekunſt abgegeben. Der 
Preis eines Schnittes beträgt 
bis auf weiteres Mk. 60 000. 
Nach auswärts u. Nachnahme 
und Portoberechnung. 
Poſener Buchdruckerei u. 

Verlagsanſtalt T. A., 


(9720 Abt. Verſandbuchhandlg. 


Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Jagdhund, 
im 1. Felde, ſowie gebrauchtes 


Ausfahrgeſchirr 
zu verkaufen, evtl. gegen Lan⸗ 
desprodukte auszutauſchen. 
Schulz, Poznan, Piekaiy 5. 

Sofort lieferbar: 

Siebdraht. 


Der prahtiiche 
Bangewerksmeilter 


ſchinenſchloſſerei und % J.] Ein Hands, Lehr⸗ u. Nach⸗ 
in der Elekkrokechnit gearb.] ſchlagebuch mit vielen Tegi- 


hat, ſucht 3. 1. Novemb. er. 
Stellung, a. l. in Stadt Poſen. 
Er wülrde auch zur Inſtalla⸗ 


2 


bildern, 2 Bde. geb. 
5. Auflage 1906. 
Angeboten ſehen entgegen 


lonsbranche übergehen. —] Poſener Buchdruckerei u. 


Er ſpricht auch polniſch. — 
Gefl. Angeb. unt. L. M. 9641 


Berlagsanftalt 1 A. 
Abl. Verſandbuchhandlg. 


an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.] Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hausdame, 


in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts gewandt, ſucht ab 1.11.23 
Stellung in frauenl. Haus⸗ 
halt. Gefl. Off. u. 9592 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Fräulein aus beſſ. Familie 
ſucht z. 1. November od. fpäter. 
ſelbſtändige Stellung als 
Wiriſchafterin in Stadt od. 
grüß. Landhaufe, evil. bet ält. 
Ehepaar, — Angebote unt. N. 
9635 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


12 — 
5 Wohnungen 


ee , eee eee 
Student 
der Agronomie (ſolide), ſucht 
bei einer älteren Dame, wo⸗ 
möglich älteren Herrſchaft ein 


möbliert. Zimmer. 


Zahlt evtl. in Naturalien. Ang. 
Unt. 9713 an die Geſchſt. d. Bl. 


öbliertes 


immer 


Briſtol (Vereinszimmer) ein. 


Gleichzeitig findet eine 


Sitzung des Dereinsvorfiandes und der Uẽnsſchüſſe ſtatt 
Der Vortrag am Dienstag. dem 30. d. Mis. in DE 


Loge fällt aus. 


8 Förster 


Reparaturen 

an Zentriſugen, 
Nähmaſchinen, 
Fahrrädern. 

Großes Lager von Jubehör 


und Gummis. (9715 
Alfred Jaensch,Rogozno 


Aug. Hofmann. 


Baumschulen, Gniezno 
empfiehlt zur Herbſtpflan⸗ 
zung ämtliche Hbft- u Allee⸗ 
bäume, auch Pfirſich und 
Aprikoſen, Heckenpflanzen 
Zierſträucher, Rofen uſw. 


Bitte! 


Altersſchwacher, gelähmter 
Beamter, der keinen Erwerb 
mehr hat. bitlet Edeldenkende 
um Geldunterftügung. da er 
völlig mittellos geworden iſt. 
Baul firaufe, Koscian. 


Kirchennachrichten. 

Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. Ordination 
von Predigtamtslandidaten. 
— 11: Kgd. Derſ. 

Kreiſing. Sonntag, 3: 
Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitütsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 8: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt fällt aus. 
Sonntag, 10: Gottesd. 
Beech. 11½: Kgd. 
Derſ. — Mittwoch (Re⸗ 
formationstag), 10: Gottesd. 
u. Abendm. Derf. — Amts⸗ 
woche: Derf, N 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
ta g. 10: Gottesdienſt. Stuhl⸗ 
mann. — 11%: Kgd. Derſ. 
— Mittwoch (Reforma⸗ 
tionsfeſt), 10: Feſtgottesdienſt. 
D. Staemmler. — 11½: B 
u. A. Derſ — 8: Familien⸗ 
abend im Evgl. Vereins hauſe. 
— Amtswoche: Stuhlmann. 

St. Lukaskirche. Son n⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner. 
. 12: Kgd. Derſ. — 5: 
Feier des 400 jähr. Geſang⸗ 
buchsjubiläums. — Mitt⸗ 
woch (Reformationsfeſt), 10: 
Predigt. Büchner⸗ 


Hetſtunde. 


Der Vorſtand. 


u. Jäger! 


laßt Eure Ware nicht umkommen, 
denn die beste Verkaufsstelle ist 


= Skörmia Wielkonolska", = 


Poznan, Wroniecka 18 
für 


| Kanin-, Hasen-, Fuchs- 

Marder-, Iltis- u. Otter- 

Felle, auch für Schafwolle und Rosshaare 
zahle die höchsten Preise. 


Achtung! 


Ev. ⸗luth. Kirche, ulich 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſtr) 
Freitag, 8: Kirchenchol 
(für ſämtliche Stimmen). — 

onntag, 9½: Gd. 4 
Montag, 7: Sitzung des 
Airchenkollegiums und del 
Finanzkommiſſion. — Mitt 
woch (Reformationstag), 5½ 
im kl. Saal d. Ev. Vereins“ 
hauſes: Reformationsfeſt⸗ 
meindeabend mit Anſprachen 
deklamatoriſchen, geſanglichen 
und muſikaliſchen Darbietund 
gen. Freitag, % 
Kirchenchor (für ſämtl. St) 

St. Matthai⸗Kirche. Son 
tag, 10: Gd. Schneider. 
11½: Kindergottesdienſt. — 
Montag, ö: Frauenver“ 
ſammlung. — Dienstag 
8: Kirchenchor. — Mitt“ 
woch, 10: Reſorm.⸗Feſtgd⸗ 
Brummack. — Freitag. 8: 
Bibelſtunde. — Wochenta 
7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonnta® 
10: Gd. —Donnerstalf 
(kath. Feiert.), 10: Ref.⸗Feſtad' 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 7½: Monats“ 
verſammlung. Bericht übel 
Thorn. — Montag, 83 
Blaſen. Dienstag, 
7½: Turnen. — Mitt; 
woch, 7: Vortrag: Luthe 
Kämpfe in feiner Jugend. 
Donnerstag, 8: Blaſen 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8 
Wochenſchlußgottesd. Sarom! 
— Sonntag. 10:Gd. Der 

Chriſtliche Gemeinſch 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtu £ 
kirche ul.Materti42). Sonn“ 
tag, 5½: Jugendbundſtde 
E. C. — 7: Evangellſation 
— Freitag, 7: Bibel 
ſprechungsſtunde. — Jeder 
mann herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten (Baptiſten“ 
ul. Przemysiowa (fr. Mal“ 
garetenſtr.) 12. Sonntag 
10: Prgt. Lück. 11 ½: Son 
tagsſchule. — 2½: vol 
Gottes dienſt. — 4½: PIE 
Lück. — 6: Jugendverein. * 
Mittwoch. 7: Gebeiſtd. 
Freitag, 7½: poln. | 


BE u.) 


Sonnabend, 27. Oktober 1923. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 26. Oktober. 


Die Kirchliche Woche in Thorn. 
III. 

Dem evangeliichen Männertag am Dienstag folgte am Mitt⸗ 
woch ein evangeliſcher Frauentag, der ganz und gar 
die Weſensunterſchiede zwiſchen Männer⸗ und Frauenwelt in 
bezug auf Religioſität und Kirchlichkeit zeigte. Während die 
Männer den Blick auf die große umfaſſende Kirche gerichtet und 
‚ich mehr mit den grundſätzlichen Fragen der Stellungnahme zur 
Kirche beſchäftigt hatten, fragten die Frauen ſofort nach ihrem 
Arbeitsgebiet und überlegten, wie die durch die perſönliche Eigen⸗ 
art der Frau gegebenen Aufgaben am beiten anzugreifen und 
am treueſten zu erfüllen wären. Die unveränderte Kirchentreue 
der Frau wurde durch den äußerſt regen Beſuch, nicht nur 
am Vor⸗, ſondern auch am Nachmittag recht deutlich gekenn⸗ 
deichnet. 

Nach einer einleitenden Andacht von Superintendent Schön⸗ 
dan begann die Berufsarbeiterin des Landesverbandes der Gvan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe, Fräulein Miecke, ihre von einer warmen 
und lebendigen Überzeugung getragenen und allgemein inter⸗ 
Iſſierenden Ausführungen über „Die Erneuerung des 
Frauenlebens durch die Kirche Jeſu Chriſti und 
Lie Belebung der Kirche durch den Dienſt der 
Frau“. Sie führte ihre Hörerinnen durch die Geſchichte hin⸗ 
durch, ſchilderte das Frauenleben der Antike mit ſeinem gänz⸗ 
lichen Unverſtandenſein der Frauenſeele und die herrliche ganz 
und gar andere Auffaſſung, die Jeſus dem Frauenleben und dem 
Frauendienſt gegeben hat. Die Frau der Urchriſtengemeinde tritt 
Frei und ſelbſtändig für ihren Glauben ein, fie iſt die Dienerin 
der Gemeinde und die treueſte Anhängerin des Evangeliums. Im 
Mittelalter wird das Frauenideal weltfremd und durch das 
Nonnenleben der natürlichen Beſtimmung entzogen, um dann mit 
der Reformation, die ja auch in vielem eine ſoziale Reform wurde, 
wieder ganz in dem Ideal der in der Familie ſchaffenden Frau 

Kuſgugehen⸗ Umfaſſender in die Arbeit für ihre Kirche einzu⸗ 
‚treten lernte die evangeliſche Frau aber erſt im — 9 des vorigen 
Voörhunderke. das uns Frauengeſtalten wie Eliſabeth Fry, Amalie 
Steveking, die Begründung der weiblichen Diakonie und der Evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe brachte. 
„Nach dieſen allgemeinen Ausführungen redete in herzlichen, 
dekenntnisfreudigen und zur Tat begeiſternden Worten Frau 
Superintendent Voß. Suſchen zu jeder einzelnen evangeliſchen 
Frau: Der Meiſter iſt da und rufet Dich. Es ſei nicht möglich, 
‚jenem Ruf nicht zu folgen, und wie herrlich wird das Leben, 
das ſich ganz in Seinen Dienſt geſtellt hat und von Seiner Liebe 
getragen wwird. 5 

Gerade die recht geringe Beteiligung an der nun einſetzen⸗ 
} n Ausſprache zeigte das Bedürfnis der Hörerinnen, von der 

Höhe, auf die fie durch beide Vorträge geführt worden waren, 
nicht wieder durch Einzelausführungen herabſinken zu wollen. 

Am Nachmittag hatte es ſich die Frauenhilfe der ga ſt⸗ 
freien Thorner Gemeinde miht nehmen laſſen, die zahl⸗ 
reichen Frauen aus Stadt und Land mit Kaffee und Kuchen im 
überraſchend ſchnell und ſchön hergerichteten Saale des Deutſchen 

Heims zu bewirten und ſo leichter die Verbindung zwiſchen den 
einzelnen Vereinen und den einzelnen Frauen zu gewinnen. Wie 
reichhaltig, weitverzweigt und jedes Arbeits bedürfnis befriedigend 
evangeliſche Frauenhilfsarbeit iſt, wie groß aber auch die Nöte 
und wie ernſt die Aufgaben find, davon gaben die Berichte der ein⸗ 
zelnen Rednerinnen, die ſowohl über ſinnungspflege, wie über 
praktiſche Liebesarbeit ſprochen, ein lebendiges Bild. Nächdem 
Fräulein Miecke Vorſchläge zur Ausgeſtaltung der Vereinsarbeit 
und zur Verinnerlichung gemacht hatte, ſchilderte die Vorſitzende 
des Landesverbandes, Frau Superintendent Rhode ⸗Poſen, 
epangeliſche Frauenarbeit in der Großſtadt, die weiter nichts iſt 
Bi Mutterliebe für Kinder und Jugend, für die Armen, Alten 

und Verlaſſenen und Schweſternliebe für die, die den rechten Weg 
verloren haben. Frau Paſtor Mattkes Schilderungen einer 
| ‚nblichen Frauenhilfe, beſonders ihrer Zuſammenarbeit mit der 
Stadt, und ihrer Arbeit für die Anſtalten der chriſtlichen Liebe in 

unſerem Lande, waren recht dazu geeignet, Luft und Freudigkeit 
für dieſe Frauenarbeit zu geben. ; 

Nach all den vielen Veranſtaltungen der Kirchlichen Woche, 
je von einem Gebiet zum andern führten und ſtets die ganze 
Anteilnahme des Geiftes forderten, war die muſikaliſche 
eierſtunde, die die Thorner Gemeinde ihren Gäſten in der 

Altſtädtiſchen Kirche ſchenkte, ein rechter Ruhepunkt. Es war 
durchaus kein Mangel und bedarf darum auch nicht, wie es ge: 
ſchehen iſt, einer Entſchuldigung, daß nur einheimiſche Kräfte dieſe 
Feierſtunde veranstaltet hatten. Die ſorgfältige Auswahl der Dar- 
bietungen, der geſchulte Vortrag bewieſen, mit welcher Liebe die 
Vorbereitungen e worden waren. Beſonders dankenswert 
Par die Mitwirkung von Herrn Gottfried Greulich, der einige 
Vivolinſoli vortrug. 

Die Dienstag begonnene Reihe der religizſen Vorträge führte 
am Abend Pfarrer Mathias⸗Nakel weiter, der am Lebensbild 

Paulus, der ſich an der Gnade Gottes genügen ließ, die ſchwere, 

aber durch die göttliche Gnade leicht gewordene Kunſt, zu leben, 
zu leiden und zu ſterben ſchilderte. 
9. Außer dieſen für die evangeliſche Allgemeinheit beſtimmten 
Veranſtaltungen hatten der Verein für Landmiſſion, 
der Landesverband für Innere Miffion und der 
Epangeliſche Preßperband in ihren Verſammkungen 
Renten, in denen die Nöte der Arbeit und ihre Fortführung 
beſprochen und Neuwahlen vorgenommen wurden. 


Der endgültige Akkordſatz für das Kartoffelgraben. 

Zwiſchen den Arbeitgeber ⸗ und Arbeitnehmer⸗ 
organiſationen wurde am heutigen Freitag der endgültige 
Alkordſatz für das Graben der Kartoffeln nach den Durchſchnitts⸗ 
notizen in der Zeit vom 15. bis 25. d. Mts. beſtimmt. Demnach 
iſt für den Scheffel (110 Pfund brutto) 11250 M. zu zahlen. 


0 


A Auszeichnung. Der König von Rumänien hat dem Verlags“ 
Arektor des „Kurjer-, Roman Leitgeber, das Großkreuz der 
dumäniſchen Krone verliehen. 
cn Neue Offiziersfäbel ſollen nach einer Meldung des Thorner 
Stowo Be in der polnischen Armee eingeführt werden. Sie 
ſollen denen der Zeitveriode Kosciuſzkos ähnlich ſehen. Das Kriegs⸗ 

iniſterium hat die Erlaubnis zur Anfertigung bereits erteilt. 
p # Die große fette Ente, ausgebrütet von der „Caxeta 
O2nanska“, ließ auch dem „Dziennik Poznanski" das Waſſer im 
unbe zuſammenlaufen; er verſpeiſte fie mit Haut und Haaren. 

A Die deutſche Gütertarif⸗Schlüſſelzahl in Polen. Die Eiſen⸗ 
dahn⸗ Direktion Poſen teilt mit: Vom 28. Pacer 5. FJ. einſchl. ab 
wird die Schlüſſelzahl zur Berechnung der deutſchen Gätertarifmark 
auf drei Milliarden deutſche Mark für eine Tarifmark erhöht. 


# Aus dem Verkehr gezogene Briefmarken. Die Behörden T 


aber die kleinwertigen Briefmarken bis 25 Mark. ſowie die Nach⸗ 
ortomarken bis 8 Mark einſchließlich aus dem Verkehr gezogen. 

# Falſche 500 000⸗Mark⸗Scheine. Wie polniſche Blätter melden 
und vor einiger Zeit in Kongreßpolen falſche 500 (00 ⸗Mark⸗ 
ahnumlauf gebracht worden. Die Scheine find auf einfachem Papier 

e 


als Fälſchungen zu erkennen. 

S # Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
(Penntag. den 28. d. Nis. einen Ausflug nach der Forſt Krummfließ 
babe Abfahrt nach Promno 1000 vormittags, Rückfahrt von 


th 


Waſſerzeichen hergeſtellt und durch ihre verwiſchte Schrift leichi |} 


biedzist, an Poſen 808. Verpflegung mitnehmen. Gute will» ö 
nm ner . 


ofener Tageblatt. 


der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet am Montag, dem 
29. ö. Bets, abends 8 Uhr im Briſtol (Vereinszimmer) eine Be⸗ 
ſprechung mit den Vereinsdamen und eine Sitzung des Vereins⸗ 
vorſtandeszund der Ausſchüſſe. Näheres ſiehe Anzeigenteil. 

U] Eine beſonders für Hauswirte bedenkliche Entſcheidung 
fällte 1 die Strafkammer des hieſigen Landgerichts. In 
einem kleinen Städtchen Großpolens kam einem Mieter ein Hacke⸗ 
klotz vom Hofe abhanden. Da alles Suchen vergeblich war, wandte 
ſich die Frau des Mieters an die Frau des Hausbeſitzers mit der 
Frage, ob ſie als Wirtin nicht wiſſe, wo der Klotz ſei. Der hinzu⸗ 
tretende Hausbeſitzer hielt darauf bei ſeinen Lehrlingen Umfrage 
und erfuhr, daß eine andere Mieterin ſchon in aller Frühe bei 
Lampenlicht im Stolle Holz gehackt habe, was ſonſt nie geſchehen 
ſei. Er hielt es nun für ſeine Pflicht, der Frageſtellerin von dieſer 
Wahrnehmung und dem dadurch begründeten Verdacht Mitteilung 
zu machen. Über ein Jahr ſpäter erzählte die beſtohlene Frau von 
dieſer Mitteilung des Hauswirts der Verdächtigen, worauf dieſe 
eine Privatklage wegen Beleidigung erhob. Nach⸗ 
dem das Schöffengericht den Hauswirt zu einer geringen Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt hatte, die außerdem der Amneſtie unterliegt, legte 
der Hauswirt aus prinzipiellen Gründen Berufung ein und ver⸗ 
trat beſonders den Standpunkt, daß er zweifellos ſtraflos bleiben 
müſſe, weil der § 198 des Strafgeſetzbuchs Außerungen, die zur 
Wahrnehmung berechtigter Smtereffen gemacht werden, nur dann 
unter Strafe ſtellt, wenn die Abſicht, zu beleidigen, aus der 
Form oder den Umſtänden hervorgeht, wovon im vorliegenden 
Falle natürlich gar feine Rede fein konnte. Während bei Beginn 
der Sitzung das Gericht der Privatklägerin ſein Mißfallen zu er⸗ 
kennen gab, daß mit ſolchen Lappalien noch nach Jahren die Ge⸗ 
richte behelligt werden, gelangte es, obſchon die Zeugin die An⸗ 
gaben des Angeklagten beſtätigte, zur Verwerfung ſeiner Be⸗ 
rufung, indem es ohne Mitteilung näherer Gründe erklärte, es 
habe ihm den Schutz des N 193 St.⸗G.⸗B. nicht zugebilligt. Da 
dieſe Entſcheidung der Reviſion nicht unterliegt, wird wohl in ähn⸗ 
lichen Fällen jeder Hauswirt gut tun, mit wohlgemeintem Rat 
und gukgläubiger Auskunft gegenüber feinen Mietern zurückhaltend 
zu, ſein, wenn er nicht empfindlichen Schaden erleiden will! 

x Der Humor bei der Sache. Bei den Hausſuchungen, die 

am Freitag, dem 19. d. Mts., bei vielen Deutſchen in Polen abge⸗ 
halten wurden, um Material gegen den aufgelöſten Deutſchtums⸗ 
bund zu finden, wurde auch der Dampfmolkereibeſitzer W. Abra⸗ 
ham in Schubin mit einer ſolchen bedacht. Während der vier⸗ 
ſtündigen Hausſuchung beſchlagnahmte man bei ihm als äußerſt 
verdächtig die Poſtkarte der Geſchäftsſtelle einer großen deut⸗ 
ſchen Druckerei in Poſen, auf der ſie für ihre Angeſtellten und 
Arbeiter um die fiberfendung einer — Tonne Butter bat. Bei⸗ 
nahe hätten wir hinzuzufügen vergeſſen, daß es ſich um die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. 
handelt, von der bekanntlich das „Poſ. Tagebl. gedruckt und ver⸗ 
legt wird. } 
AM Eine verſchwundene Geiſtesgeſtörte. Aus Welnau im 
Kreife Gneſen ift ſeit 5 Wochen eine Geiſtes kranke namens Eliſe 
Gelhaar ſpurlos verſchwunden. Eine nähere Veſchreibung der 
Verſchwundenen kann einſtweilen noch nicht gegeben werden. 

x Wieder ein „Kohlenhändler“. Ein der Polizei ſchon längſt 
bekannter Schwindler tritt neuerdings in der Rolle eines Kohlen⸗ 
händlers auf. Er trägt dunkelblaue Marinemütze und Jacke, ſowie 
einen Gummimantel und erſcheint in hieſigen Familien, denen 
er Kohlen zum Kauf anbietet. Einzig und allein iſt es ihm 
natürlich wieder um die „Anzahlung“ zu tun. Sobald er 7.27 
erhalten hat, führt er ſeine Abnehmer zu irgend einem Kohlen⸗ 
lagerplatz auf dem Bahnhofe und verſchwindet bald darauf zwiſchen 
den Eiſenbahnwagen auf Nimmerwiederſehen. Vor dem Schwindler 
ſei ausdrücklich gewarnt. 

X Zwei jugendliche Friedhofsdiebinnen wurden geſtern auf 
dem katholiſchen Friedhofe in Guriſchin dabei überraſcht, als ſie von 
den Gräbern vergoldete Kreuze abbrachen. Sie wurden feſtgenommen. 
Die eine iſt eine 16 jährige Anſela Walkowiak, die andere die 
15 jährige Viktorſa Urban ak. 


x Die wieder abgenommene Diebesbeute. Mehrere Ein⸗ 
brecher hatten einer Wohnung des Hauſes ul. Rom. Szymanskiego 2 
G Wienerſtr.) geſtern einen Beſuch a eſtattet und für 125 Millionen 
Mark Herrenkleidungsſtücke geſtohlen. Als fie dabet waren, ihre Beute 
in Sicherheit zu bringen, wurden ſie von einem Schutzmann ange⸗ 
halten. Sie ließen nunmehr die Beute im Stich und verſchwanden, 
int der Beſtohlene wieder reſtlos in den Beſitz ſeines Eigentums 
ge . 

Diebſtähle. Zu dem geſtern gemeldeten Damenpelzdie [ 
bei der Fitma 555 u. Makuſzek in der Neuen Str 65 1 
ergänzend mitgeteilt, daß der Pelz aus braun und weiß eisen 
holländiſchen Katzenfellen Bee innen geblümtes Beigefutter ha: 
und einen Wert von 95 bis 100 Millionen Mk. darſtellt. Weiter 
wurden geſtohlen: in der Nacht zum Donnerstag aus einer Woh⸗ 
nung 5 24 a (fr. Bitterſtr.) ein goldener Ring mit dem 
Monogramm S. W., zwei Herrenüberzieher und eine Damen⸗ 
golfjacke im Geſamtwerte von 48 Millionen Mk.; aus einer Woh⸗ 
a ul. Strumykowa 5 (fr. Bachſtr.) drei Meter blaue und 
ein Meter ſchwarze Seide im Werte von 20 Millionen Mk.; vom 
Hofe des Grundſtücks Görna Wilda 11 (fr. Kronprinzenſtr.) ein 
Rollwagen im Werte von 5 Millionen Mk.; vom Wäſcheboden des 
Hauſes N 27 (fr. Bitterſtr.) Damen⸗ und Herrenleib⸗ 
wäſche, gez. M. W. und E. W. im Werte von 35 Millionen Mk.; 
geſtern gegen 12 Uhr mittags aus einer Wohnung des Hauſes ul. 
Stlowackiego 34 (fr. Karlſtr.) ein neuer Herrenüberzieher, ein faſt 
neuer Anzug, zwei Paar geſtreife und ein Paar ſchwarze Bein⸗ 
kleider, ein dunkelblaues Kleid, eine ſeidene Bluſe, eine Damen⸗ 
viſitentaſche mit den Buchſtaben L. C. im Geſamtwerte von 200 
Millionen Mk. 8 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 13 Dirnen, 6 Be⸗ 
1 eine Obdachloſe, 6 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen 

uppelei. 


—— an mn ak BET nn nn 

* Dirnbaum, 25. Oktober. An der landwertſchaftlichen 
Winterſchule in Birnbaum beginnt der Unterricht am 5. No⸗ 
vember, nicht am 3. wie früher mitgeteilt. 

Es, Kruſchwitz, 25. Oktober. Seit dem 15. d. Mts. verarbeitet 
die hieſi . die diesjährige Zuckerproduk⸗ 
sion, Obwohl die Rübe in dieſem ee infolge der Frühjahrs⸗ 
und Sommerkälte klein geblieben iſt, ſcheint fie quankitatib der 
vorjährigen nicht nachzuſtehen. Ob trotz der guten Ernte der 
Zucker noch teurer werden wird? — Aue Kruſchwitz iſt von 
Haus ſuchungen nicht verſchont geblieben, ebenſo Strelno, 
oo fünf ſolcher Hausſuchungen ſtattfanden. — Der Gaspreis 
hat hier die ſtattliche Höhe von 50 000 Mk, für das Kubikmeter er⸗ 
reicht. Da der weitaus größte Teil der Bevölkerung ſich dieſen 
Luxus nicht leiſten kann und Petroleum auch nicht viel billfger 
iſt. wird man wohl den Winter über zu gleicher Zeit mit den 
Hühnern ſchlafen gehen missen. 


„Danzig, 24. Okto er. In jener Wohnung hatte geſtern der 
Bankbuchhalter Gungo Claaßen den Gashahn „geöffnet, um mit 
feiner Frau aus dem Leben zu fheiden. Er ſtarb, 
während die Frau ſich ſchnell wieder erholen konnte. Als«Urfache der 
at vermutet man Nahrungsſorgen. Claaßen war feit Fe⸗ 
bruar ohne feſte Stellung. — Erſchoſſen hat ſich in Langfuhr in 
feiner Wohnung der Bankbeamte Otto Gehrmann. Desgleichen 
hat der Schupowachtmeiſter Bruno Schaplinski von der 
Verkehrshunderlſchaft ſich das Leben genommen. Ueber die 
Gründe iſt in beiden Fällen nichts Genaues feſigeſtellt worden. 


Danziger Mittagskurſe vom 26. Hhtober, 


Polenmark in Danzig 
Dollar in Danzig 


—— 2 


Beilage zu Nr. 245. 


Kur je der Posener Börje. 
Bankaktien: f 26. Oktober 25. Oktober 
Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIl. Em. 25 000 —26 000 22 500 —25 000 

Bank Przemystowecow I.—II. Em. a eier gg 80 000 
Bank Zw. Spolek Zarobk. IXI. Em. 55 000 —60 000 47 500 50 000 
Blake Bank 8 Poznas I.— IX. 30 000 25 000 —35 000 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 8250 8100-8300 
Wielkop. Bank Rolniezy I.-IV. Em. 4000 N 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 
I. IV. Em. (exkl. Kup.) . 28 000 —.— 
Induſtrieaktien: 
Arcona I.—IV. Em. (exkl. Kup.) . 60 000 
Bydgoska Fabryka Mydet l. Em. — — 
R. Barcikowski I. VI. Em. 22 000 - 23 000 
28 000-36 000 
5500-6000 


Brzeski Auto 1.— III. m.. 
H. Cegielski L—IX. Em. 
Centrala Rolnitöw 1. VII. Em. 
esse 10 85 La Bd 188850 

ufrownia Zduny J.—II. Em. 5 —.— 
Galwana Bydgoſzez L—IU. Em. 35 900-32 000 30 000-31 000 
Goplana I.— II. m.. . 50 000 — 
C. Hartwig 1.— VI. m. 11 000 —11 500 10 000—11 000 
Hartwig Kantorowicz I. Em. . . 65000 — 
Hurtownia Drogeryjna I.— III. Em. 5000 4500 
Hurtownia Zwigzkowa I.—III. Em. 5000 4000-5000-4500 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. cm. . 175 000-200 000 130 000-135 00% 
Iskra 1.—III. m. „ 50 000 base, 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 

ert ae 7 
Dr. Roman May L—IV.Em. . . 
Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 
reit H Em 22% 001. 2% 
Papiernia, Bydgoſzez L—ıV. Em. 
Patria I.— VIII. eãem. 
Blötno I.—II. emn 
Pneumatik I.—III. m. 
Pozn. Spolka Drzewna I. VII. Em. 
Bracia Stabrows cy (Zapalki) I. Em. 
Starogradzka Fabr. Mebli L-Il. Em. 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 
Waggon Oſtrowo 1.— IV. cm. 
Wisla, Bydgoſzez I. —II. cm 
Wytwornia Chemiczua I. —IV. Em. 
Zied. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 

Tendenz: ſtärker. . 5 

E Die P. K. K. P. zahlte am 24. 10. für Goldmünze n (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 686 200 (470 200), M. 317 600 
(130 600), Krone 270 100 (109 000), lateiniſche Münzeinheit 257 300 
(109000), Dollar 1 333 700 (628 500). Pfund Sterling 6 489 900 
(Sh. 136 600) ſchwed. Krone 357 300 (156 700) holl. Gulden 536.000 
(246 800) öſterr. Dufaien 2 050 700 (fl. 290 200) belgiſche und 
holländiſche Dukaten 3 043 600, tärkiſche Pfund 5 489 700. 1 8 Fein⸗ 
gold 886 330 (26 110). x 

E Die polniſche Mark am 24. Oktober. Es wurden gezahlt 
für 100 Mip. in Danzig 4089 750-4 110 250. Auszahlung 
Warſchau 3 595 000—3 609 000. Kattowitz: 6 666 666 (Parität 
0.000115). Ofenpeſt, Auszahlung Warſchau 1.80—3.45 a: 
37.675). Prag Auszahlung Warſchau 0.2125—0.2375 (Parität: 
45 450). London. Auszahlung Warſchau 0.00 001 492 (Parität: 
6 700 000. Neuyork. Auszahlung Warſcha u 0.00 011 (Parität: 
912 500). Zürich Auszahlung Warſchau 0.0005 (Parität: 200 000). 
Bukareſt, Auszahlung Warſchau 1.75 (Parität: 57.21). 

I Züricher Börſe vom 24. 10. 23. (Amtlich.) Warſchan 
0.0005. Neuyork 5,6125, London 25,23, Paris 32.55, Wien 
0,00 7875, Prag 16.60, Mailand 2495. Brüffel 27,80, Ofen ⸗ 
peſt 0,0806, Sofia 535, Amſter dam 218,00, Kriſtiania 86,00, 
Kopenhagen 97,50. Stockholm 100 Madrid 75,00, 
Bukareſt 265, Berlin (pro Milliarde) 0,03. Belgrad. 6.7750 
Athen 10,50, Konſtantinopel 3,25. 

=E Der Dollar in Polen errechnet aus der Danziger 
Parität 1499 500 Mkp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). Die Colbrnark 
aus dem Danziger Kurs 357 225 Mark polniſch. 


Warſchauer Dorbörfevom 26. Oktober. 


Deutſche Mart in Warſchaun . . 000001 
Soll!l!l arena ONE 
Engliſche Pfund in Warſchau . . . 7940 000 
Schweizer Franken in Warſchau. . 312 000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 106 000 


Warſchauer Börſe vom 25. Oktober. 
Deviſen: 
/ r een 
Berlin und Danzig.. 0.00001 Prags 
London. . 7880000 —7 800000 Schweiz . . 312 000-310 000 
Neuyort .. 1750 000 —1 400 000 Wien . 24,70—24, 50 
Holland 882 100 Stalen 7970 
Goldfrank 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörfe 
vom 26. Oktober 1923. 


} (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 


ieferung.) 

Weizen . 3 300 000-3 500 000 | Braugerſte . 2 100 000--2 800 000 
Roggen. 1 800 000 —1 900 000 | Weizenkleie 950 000 
Weizenmehl — Roggenkleile 
Roggenmehl 2 900 000-3 100 000 | Hafer 

(inkl. Säcke) Eßkartoffeln . 620 000-650 000 
Gerſte Fabrikkartoffeln 450 000 —480 009 

Marktlage unverändert. — Tendenz: ſeſt. 

— 


Poſener Viehmarkt vom 26. Oktober 1923. 
(Ohne Gewähr.] 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht 

J. Rinder: 1. Sorte 8 500 000 M., Li. Sorte 7 400 000 bis 
7600 000 M., III. Sorte 5 800000 —6 000 O00 M. — Kälber: I. Sorte 
7 600 000 —7 800 000 M., II. Sorte 6 600 000 —6 800 000 M. 

II. Schafe: I. Sorte 6 000 000 M., II. Sorte 4 800 000 bie 
5 000 000 M., III. Sorte 4000 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 13 600 000 —13 800000 M., II. Sorte 
12 800 000—13 C00 000 M., II. rte 11 000 000—11 600 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 4 Ochſen, 32 Bullen, 56 Kühe, 63 Kälber, 
311 Schweine, 426 Ferkel (6—8 Wochen alte 2 800 000-3 400 000 
M. das Paar, 9 Wochen alte 4000 000 —4 500 000 M. das Paar), 
22 Schafe. 68 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


ohnung 


von 3—5 Zimmern 


in der Gegend der ul. Mickiewicza, Stlowackiego, Przecznica, 
von feriöfem hieſigen Kaufmann geſucht. Preis vollkommer gleich- 
gültig, Renovation auf eigene Koſten. Auf Wunſch wird die Miele 
für einige Jahre m Voraus entrichtet. Gefl. eilige Angebote unt. „A. N. 


—.— 


70 000—80 000 


m. ee 00. 


— — 


Jasna 


7206 an Tow. Ale. „Bellama Rolsta“ hier, Alele Ne 
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S — 
1 Je mehr der Stahl geglutet 9 
— Je härter iſt das Schwert. — 
- Je mehr ein Herz geblutet 3 
8 Je größer iſt ſein Wert. 2 
1 (Rofegaer) L 
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Nicht zu viel klagen! 


„Von Cläre Heuſer. 
(Nachdruck verboten.) 

„Dieſe Zeiten, ach, dieſe troſtloſen Zeiten!“ ſo hört man je 
allerwegs, wohin man kommt, die Menſchheit klagen. Und 
eine läßt den Kopf mehr hängen als der andere. Die Frau Müller 
klagt der Frau Schmitt, und die Frau Schmitt klagt der Frau Bauer, 
und die Frau Bauer klagt bei allen Nachbarinnen. Und alle ſtim⸗ 
un ein und finden, daß es ſchlimmer ſchon gar nicht mehr fein 
önne. 

Aber durch dieſes gemeinjame Klagelied wird nichts auch nur 
um ein Haar beſſer. Im Gegenteil: es geht eine Art nieder⸗ 
drückender Suggeſtion von ſolchen Klagen aus, die den Reſt von 
Widerſtandskraft und Lebensmut auch in denen, die m. nicht 
germürbt find, zu zerſtören droht. Und das iſt vielleicht Schlimmer 
8 tieferer Bedeutung, als man auf den erſten Blick glauben 
möchte. 


Gewiß ſind unſere Zeiten außergewöhnlich ſchwer, — obwohl 


man immer bedenken muß: es hat, ſo . debe a Br hs arte war. 
hickſalsſchläge gegeben, Öurgel heraus: 


ſteht, nicht nur ähnliche, nein ſchon härtere 
und ſie mußten auch erduldet und ertragen werden. 
immer es ſei, man ſollte trotz alledem verſuchen, das bißchen 
Freude, wie es das Leben in irgend einer Form gewiß jedem von 
uns noch gelaſſen hat, dankbar zu pflegen, 
anderes als eine ſchöne Erinnerung an beſſere Tage. Das hilft 
über manches Schwere binweg. 5 5 
And bleibt nicht Eines ewig und unveränderlich in allem Leid, 
in allen Nöten? Ich meine die Natur, Geht hinaus mit Euren 
wunden Herzen in die Wälder, und Ihr werdet ſpüren, wie das 
Rauſchen ihrer Wipfel Euch tröſtlich erquickt. Laßt Eure Kinder 
Blumen pflücken, füllt die Vaſen mit Farbe und Duft — und Hr 
werdet Glanz in die Augen bekommen, wenn fie auf Eurem Tiſch 
ſtehen, mag die Mahlzeit noch fo einfach fein, Auch das Auge 
braucht ein wenig Nahrung, vergeßt das nicht. 

Hütet Euch, daß Ihr nicht ſtumpf werdet für die Muſik des 
Lebens, die Euch immer noch in vielfältiger Form begegnet, fo 
Eure Ohren noch nicht ganz taub geworden ſind. 

Und vor allem, Ihr Frauen, vergeßt der Kinder nicht! Laßt 
fie nicht zu rein materiellen Geſchöpfen freudlos 1 2 
ſie auch auf andere Dinge hin als gur auf die Preiſe von . 
und Kartoffeln. Gewiß ſollen fie nicht achtlos an den Zuſtän 
bon heute vorübergehen, ſie ſollen teilnehmen an dem Schweren, 
an der ſchrecklichen Unerbittlichkeit des Schickſals, dem wir anheim⸗ 
gefallen jind; denn vielleicht wachſen fie einer noch härteren Zeit 
entgegen — wer kann es * N 5 
Aber ſie ſollten nicht zu kleinen cen Raubtieren heran⸗ 
gezogen werden, die nichts anderes kennen, als Tauſchgeſchäfte, 
Vorteilsmöglichkeiten und Ellenbogenpolitik. 
f Weckt und pflegt, Ihr Mütter, auch das andere in Euven Kin⸗ 
dern; das Gute, das Selbſtloſe und Rechtſchaffene — wie es Eure 

Mütter an Cuch getan haben. Und damit tut Ihr Euer beſtes 
Werk, und Ihr helft Euch gleichzeitig über manches, das Euch 
niederzudrücken droht, hinweg. 

Richtet — manchmal wenigſtens — den Blick über den Alltag 
hinaus, und die Welt wird Euch viel weniger troſtlos erfcheinen, 


7 * 
Die Gans. 

Es bleibt dahingestellt, ob er ſich verliebt hatte, weil fie eine 
eis Fa oder 8 ſie Ne 3 En berliebt hatte 
er ſich in ſie, er, der Adler, der ſein einſames Au nur über 
Gletſcherfelder und Himmelswolken ſtreifen 8 9 

Und auch ſie — ſie liebte ihn. 

Sie fand ihn fo furchtbar interejfant, 

»Er iſt faſt immer über den Wolken — fabelhaft muß das 
ſein — einfach himmliſch,“ ſchwärmte ſie. 

Der ganze Hühnerhof war außer ſich über dieſe Extravaganz. 

„Ich habe grundſätzlich ein Mißtrauen gegen ungefellige Na⸗ 
turen.“ teilte das Huhn mit; „ich lann mir nicht vorſtellen, daß 
einem das Futter ſchmeckt, wenn man es allein pickt.“ 

Er erhebt ſich zu ſehr über Ihren Horigont — halten Sie 
ſich doch lieber an Ihresgleichen,“ ſchnarrte der Truthahn und neſtelte 
kokett an ſeiner feſchen, roten Krawatte. Nur Gänſerich be⸗ 
wahrte ſeinen Gleichmut. Er löffelte gleichmütig eine „ge aus 


und bemerkle weiſe: „Von wem iſt eigentlich die Rede? Für mich 
egijtiert niemand, der ſich hinter den Mauern unſeres Hühnerhofes 

befindet. Das iſt mein Pringip — baſta — — —“ 
„Welche Borniertheit überall,“ dachte die Gans ſeufzend und 
ſehnſüchtig hinauf nach den 


wandte den ſchönen, weißen Hals 
Wolken. Nl 

„Willſt du mir wirklich folgen,“ fragte fie der Adler, „alles 
zurücklaſſen — deine gewohnte Umgebung — 


„Ach, was liegt mir an all den Puten und dem Federvieh]? 


hier,“ warf die Gans ſchnippiſch hin. 
Und oben haſt du nichts, als mein enges Neft — 

„Raum iſt in der kleinſten Hütte,“ zitierte die Gant ſchlag⸗ 
fertig, denn ſie war eine gebildete Gans. — 

Und daun trug er ſie hinauf — hinauf in die Wolken. 

„Herrlich,“ jubelte die Gans, „ich hätte ja ſelber nie geahnt, 
daß ich mich ſo hoch erheben könnte — o — wie klein der Hühner⸗ 
hof auf einmal ausſieht, und jetzt ſieht man 3 ja gar nicht 
— ach — und ich dachte, er wäre der Mittelpunkt der 

„Wird es dir auch nicht zu einſam bei mir fein,” fragte der 
Adler beſorgt. 0 

„Ach,“ ſeufzte die Gans, zich bin ja nun froh, daß ich das 
Geſchnatter um mich herum nicht mehr höre — und dieſe herrliche 
dünne Luft — jetzt berſtehe ich gar nicht mehr, wie ich es da unten 
in all dem Staub aushalten konnte!“ 

Aber ſchon nach einigen Tagen fand der Adler die Gans mit 
rot umränderten Augen. 

„Ich glaube, die Luft iſt mir doch zu dünn,“ ſagte ſie weiner⸗ 
lich, „und wie es hier oben zieht — ich werde noch meine ſchöne 
Stimme verlieren“ ſie zog die Federboa ängſtlich um den 
Hals —, „und dann ſcheint mir auch nicht das Futter zu be⸗ 
kommen — und bor allen Dingen bin ich gewohnt, daß es mir 
regelmäßig gereicht wird,“ fügte ſie anzüglich hinzu, denn der 
Adler hatte einen ſo hohen Flug in die Wolken unternommen, 
daß er es bergeſſen hatte, ihr etwas zu bring 


en. 
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„Alſo — du haſt Sehnſucht, 
Die Gans ſeufzte. 
„Sehnſucht! Ach nein, es ſind wohl nur 
leicht, daß ich doch mehr Anregung bedarf 
Der Adler hatte ſie ſchon wieder auf feine Fittiche genommen 
und trug ſie hinab. 
„Ah — dieſe Luft!“ 
Tief — tief atmete die Gans auf. 
Ja, es roch wieder nach Erde und Staub, nach Blattgrün und 
Federvieh; jetzt wußte man wieder, daß man lebte. 5 
da war ja auch wieder der Hühnerhof, groß und größer, 
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